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Die deutſche Gegenoſfenſi
Schützengrabenkrieg am Stochod

London, 14. Juli. Nach Meldungen aus Petersburg
nimmt der blutige Kampf auf beiden Ufern des Stochod den
Charakter eines Laufgrabenkrieges an. Die Deut
ſchen hatten bei ihrer glücklichen Gegenoffenſive bei
Liniewka und Sokul im Norden und in der Richtung von
Sladimir und Wolynsk am Wege nach Luck ſehr ſtarke
Truppen gegen die Armee des General Kaledin konzentriert.
um die Aufmerkſamkeit der Ruſſen abzulenken, hatten die
Deutſchen die Kowel- Armee im offenen Felde zuſammen-
gezogen, während ſie heimlich die Vorbereitungen für
die Gegenoffenſive trafen. Die Truppen der Mittel-
mächte unternahmen fortwährend Scheinangriffe
zwiſchen Stochod und Styr, unterſtützt von einem ent
fetz lichen Feuer aus Hunderten von leichten und ſchweren
Geſchützen. Bei Wladimir und Wolynsk ließen ſie es
nur zu kleinen Scharmützeln kommen.

Drei feindliche Transportſchiffe im Schwarzen
Meer verſenkt

Konſantinopel, 13. Juli. Bericht des Haupt-
quartiers.) An der Jrak- Front machten wir einen artille
riſtiſchen Feuerüberfall auf ein feindlichſtes Lager und zerſtörten
dort eine hydrauliſche Maſchine.

An der per ſiſchen Front keine wichtige Veränderung.
An der Kaukaſus- Front iſt die Lage am rechten Flügel

unverändert. Die Kämpfe im Zentrum haben bisher kein end
giltiges Ergebnis gezeitigt. Wir haben feſtgeſtellt, daß der
Feind bei ſeinen wiederholten Angriffen ſchwere Verluſte
erlitten hat. Die feindlichen Angriffe am linken Flügel wurden

vollſtändig a e reZJm Abſchnitt Smyrna warf ein feindlicher Flieger
wirkungslos Bomben auf die Umgebung von Söke.

Jm öſtlichen Teil des Schwarzen Meeres ver-
ſenkten unſere Unter ſeebvote neuerdings drei
zroße feindliche Transportſchiffe und zwangen ein
viertes auf den Strand zu laufen.
Zur ruſſiſchen Verletzung ſchwediſcher Hoheitsrechte

Stockholm, 14. Juli. „Stockholms Tidningen“ bemerkt zu
der Tatſache, daß der ſchwediſche Geſandte in Peters-
burg beauftragt worden iſt, nicht nur gegen die Neu
tralitätsverletzung zu proteſtieren, ſondern auch
Vorſtellungen zu machen und Anträge zu ſtellen, dies müſſe ſich
darauf beziehen, daß nach Artikel 3 der dreizehnten Haager Kon
vention die beiden beſchlagnahmten deutſchen
Dampfer die aus dem Hoheitsgebiet des neutralen Landes
fortgeführt worden ſind, freigegeben werden müſſen.

Kopenhagen, 14. Juli. Einer Meldung der „Berlingske
Tidende“ aus Stockholm zufolge teilt die ſchwediſche Ge
ſandtſchaft in London mit, daß die an Bord des Dampfers
„Stockholm“ befindliche Ladung Kupfer von Eng
land freigegeben worden iſt. Ueber die übrige
Ladung des Dampfers, der weiter in Liverpool zurück
gehalten wird, iſt noch keine Beſtimmung getroffen worden.
Eine engliſche Denkſchrift über die Aufhebung

der Londoner Deklaration
London, 14. Juli. (Reuter.) Bei der Ueberſendung

der neuen Order in Council über die Seekrieg-
führung an die Vertreter der neutralen Staaten
in London fügte Staatsſekretär Grey eine Denk
ſchrift bei, in der die Gründe für die weue Onder
dargelegt ſind. Darin heißt es:

Bei Beginn des Krieges einigten ſich die alliterten Re
gierungen in ihren Bemühungen, ihr Verhalten nach den
Grundſätzn des Völkerrechts einzurichten, auf den Beſchluß, die
Vorſchriften der Londoner Deklaration anzunehmen. Da der
gegenwärtige Kampf einen Umfang und Charakter über alle
früheren Begriffe hinaus annahm, wurde es klar, daß dieſe
Beſtimmungen, während ſie nicht in jeder Beziehung eine
Beſſerung der den Neutralen gewährten Sicherheit bedeuten,
den Kriegführenden bei der Ausübung der ihnen zugeſtandenen
Rechte nicht die wirkſamſten Mittel zubilligten.

In Fortgang der Ereigniſſe brachten die deutſchen Mächte alle
(hre geiſtigen Fähigkeiten in Anwendung, um den Druck, der ſie
einſchnürte, zu lockern und einen Kanal für die Zufuhren ihrer
Bedürfniſſe wieder zu öffnen. Dieſe Anſchläge kompromittierten
den unſchuldigen neutralen Handel und brachten ihn in n
Verdacht, eine feindliche Agentur zu ſein. Ueberdies ſchufen die
wiſſenſchaftlichen und militäriſchen Hilfsmittel der deutſchen
Mächte Verhältniſſe, die ganz und gar verſchieden waren von
denen, die in den früheren Seekriegen obwalteten. Die alltierten
Regierungen waren gezwungen, der ſo geſchaffenen Lage Rechnung
zu tragen und die Beſtimmungen der Dekharation von Zeit zu
Zeit dieſen ſich ändernden Verhältniſſen anzupaſſen und mit ihnen
mm Ein zu bringen.

Aus dieſem Grunde ſind ſie zu dem Entſchluß gekommen,
znfads die hiſtoriſchen Regen des Völkerrechts in
Anwendung zu bringen. Die Aklierten erklären feierlich und
vorbehaltlos, daß ſie die Beſtimmungen aller internationalen Ver
einbarungen bezüglich der Kriegsgeſetze beobachten werden und
daß ſie eingedenk der Geſetze der Humanität jeden Gedanken,
das Leben von Nichtkämpfern zu bedrohen, auf Aeußerftes von
ſich weiſen, daß ſie nicht ohne Grund neutrales Eigentum ver
letzen und im gegebenen Falle bereit ſein werden, Entſchädigung
zu gewähren.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die nach der erſten blutigen Abweiſung fortgeſetzten
engliſchen Angriffe nördlich der Somme haben zu
ſchweren Kämpfen geführt. Zwiſchen Pozières und
Longueval gelang es den Gegnern, mit hier maſſierten
Kräften trotz ſtärkſter Verluſte in unſere Linien einzu
dringen und zunächſt Boden zu gewinnen, ſowie ſich im
Trönes-Wäldchen feſtzuſetzen. Der Stoß iſt aufge
fangen. Der Kampf wird heute fortgeſetzt.

Südlich der Somme keine Jnfantkterietätigkeit.
Von der übrigen Front ſind, abgeſehen von ergebnis-

loſen Unternehmungen kleinerer engliſcher Abteilungen ſüd-

öſtlich von Armentières, in der Gegend von
Ancres, Neuville und nordöſtlich von Arras keine
Ereigniſſe von Bedeutung zu berichten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Ruſſiſche Abteilungen, die bei Lennewaden (nord-

weſtlich von Friedrichſtadt) die Düna zu überſchreiten ver
ſuchten, wurden abgewieſen. uAuf die mit ſtarkem Verkehr belegten Bahnhöfe an der
Strecke Smorgona-Molodetſchno wurden zähl-
reiche Bomben abgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Jn Gegend von Skrobowa wurden Teile der vom
Gegner ſeit ſeinem erſten Anlauf am Morgen des 3. Juli
noch gehaltenen Stellen der erſten Verteidigungslinie im
Angriff zurückgewieſen und hierbei 11 Offiziere und
über 1500 Mann gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Die Lage iſt unverändert. Gegen Truppentransport-

verkehr auf dem Bahnhofe Kiwerchy nordöſtlich von
Luck) erzielten unſere Flugzeuggeſchwader gute Treffer-
ergebniſſe.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Eine feindliche Abteilung, die einen vorgeſchobenen

bulgariſchen Poſten ſüdweſtlich von Gewgheli angriff,
wurde abgewieſen. Durch Feuer auf Gülemenli
(nordöſtlich des Doiran-Sees) wurden ſieben griechiſche
Einwohner, darunter vier Kinder, getötet.

Oberſte Heeresleitung.

Ein großes engliſches Geſchwader bei Utſire
geſichtet

Kriſtianiaga, 14. Juli. Laut „Bergens Annonce Tidende“
iſt geſtern nachmittag ein großes engliſches Geſchwader
bei Utſire dicht an Land vorbeigefahren, das mit bloßen Augen
deutlich zu ſehen war. Vor der Küſte treibe eine große Menge
Holzlaſt.

Utſire iſt eine kleine Jnſel vor der Süd weſdtküſte
Norwegen s im Amt Stavanger.

Der rumäniſche Geſandte bei Sonnino
Bukareſt, 15. Juli. Aus Rom wird gemeldet: Der

römiſche Geſandte Rumäniens Fürſt Ghyka hatte eine auffallend
lange Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern Sonnin o.

Amtlich wird gemeldet: Die kürzlich neu geſchaffene
zweite ſchwere Artilleriebrigade wird in Buka-
veſt in Garniſon gehen.

Hollands Ausgaben für den Flüchtlingsdienſt
Haag, 14. Juli. Der Miniſter des Jnnern teilte in

der Zweiten Kammer mit, daß im Jahre 1915 ungefähr
neun Millionen Gulden für den Flücht-
lingsdienſt ausgegeben worden ſeien. Die Zahl der
Flüchtilnge, die in Flüchtlingsplätzen untergebracht ſeien,
habe 1915 zwiſchen 16 000 und 17 000 betragen. Die Zahl
der Flüchtlinge, die außerhalb dieſer Plätze Unterſtützung
erhielten, betrage zwiſchen 30 000 und 35 000.

ve im Oſten
Die Rentenangſt

Von Generalleutnant z. D. Bartels
Mit Recht iſt es die Anſicht aller Kreiſe unſeres

Volkes, daß für unſere Kriegsbeſchädigten mehr geſchehen
muß, als man für die Jnvaliden von 1870/71 tun konnte.
Auch bieten die ſeitdem gemachten Fortſchritte in unſerem
ſozialen Denken und Empfinden die Gewähr dafür, daß
hier das möglichſte geſchieht. Dazu aber gehört, daß man
unſere braven Krieger, wenn ſie Schaden an ihrer Geſund-
heit und an ihrer Erwerbskraft erlitten haben, in erſter
Linie wieder zu erwerbsfähigen und arbeitsfähigen
Menſchen zu machen ſucht. Sie ſollen wieder nützliche
Glieder unſeres Volkes werden. Die weitaus meiſten
unſerer braven Krieger haben den dringenden Wunſch,
wieder geſund zu werden, um zu arbeiten und für ihre
Familien ſorgen zu können. „Wenn ich nur wieder geſund
und arbeitsfähig werde!“ das iſt die Sorge, welche dieſe
prächtigen Menſchen quält. Es ſind deshalb von der Mili-
tärverwaltung ausgiebige Vorkehrungen getroffen, um die
Männer möglichſt ſchon während der Lazarettbehandlung
wieder der gewohnten Arbeit zuzuführen, ſie in ihrem Be
ruf, beſonders auch mit Rückſicht auf die durch die Be-
ſchädigung etwa veränderten körperlichen Verhältniſſe,
weiter auszubilden, ſie nötigenfalls in einen neuen Be
ruf einzuführen und vor ihrer Entlaſſung aus dem Mili-
tärdienſt in einer Berufsſtellung unterzubringen.

Wenn der Kranke ſieht, daß er wieder arbeiten und
etwas leiſten kann, hebt ſich auch ſein körperlicher und
a Geſundheitszuſtand, er wird lebensmutig und
freut ſich, daß er wieder ein brauchbares, Werte ſchaffendes
Mitglied des Volkes werden kann und nicht allein auf ſeine
Rente angewieſen iſt. Dazu muß er aber durch Be-
lehrung hingeleitet werden, wenn er nicht von ſelbſt da
nach ſtreben ſollte. Es gibt aber Menſchen, bei denen jede
Belehrung und Aufklärung fehlſchlägt, die ſich in den
Wahn hineingelebt haben, daß ſie zur Arbeit nicht mehr
tauglich. und daß ſie nun auf ihre Rente angewieſen ſind.
Dieſe ſteht im Verhältnis zu ſeiner Erwerbsfähigkeit, die
alſo möglichſt niedrig bleiben muß, damit die Rente recht
hoch anerkannt wird. und dazu brauchen ſie ihre Ver-
krüppelung oder ſonſtige Geſundheitsſchädigung und
lehnen deshalb eine etwaige Nachbehandlung, welche dem
Schaden abhelfen oder ihn beſſern könnte, ab. Sie brauchen
ſozuſagen ihr ſteifes Bein, ihre verkrallte Hand zum Leben.
Sie ängſtigen ſich davor, daß ihnen ihre Rente ſonſt ver-
loren gehen oder verringert werden könnte. Dieſer ſeeliſche
Zuſtand iſt die Rentenangſt, wiſſenſchaftlich „Renten-
pſychoſe“ genannt.

Hierin wird der Mann noch durch gute Freunde und
dergleichen beſtärkt. Sehr zu ſeinem Schaden. Man muß
bedenken, daß die Rente je nach der Erwerbsfähigkeit des
Empfängers abgeſtuft iſt. Wer ganz erwerbsunfähig iſt,
bekommt die ſogenante Vollrente, der Feldwebel 900 Mk.,
der Sergeant 720 Mk., der Unteroffizier 600 Mk., der
Gemeine 540 Mk., bei teilweiſer Erwerbsfähigkeit nach dem
Erade derſelben eine Teilrente. Das heißt alſo, der Staat
erſetzt ihm von ſeiner vollen Erwerbsfähigkeit den Teil,
den er durch den Krieg verloren hat. Für den anderen
Teil muß der Mann ſelbſt durch ſeine Arbeit ſorgen. Je
geringer dieſer Teil iſt, deſto höher iſt die Rente.

Nun kommt die Angſt, daß er durch Erhöhung ſeiner
Erwerbs fähigkeit die „Rente“ ganz oder teilweiſe ver-
lieren könnte. Hierin liegt der zweite Fehler, den der von
der Rentenpſychoſe Befallene begeht. Es wird nämlich
meiſt nur von Herabſetzung der „Rente“, von Verluſt der
„Rente“ geſprochen, und es klingt ſo, auch ſtellt es ſich der
Mann wohl ſo vor, als erlitte er durch Erhöhung ſeiner
Erwerbsfähigkeit einen weſentlichen finanziellen Schaden.
Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Nehmen
wir an, ein Kriegsteilnehmer hat ein ſteifes Gelenk. Er
kann deshalb nur eine Stellung annehmen, in der er zum
Beiſpiel 3 Mk. täglich verdient. Folgte er dem Rat der
Aerzte und unterwürfe ſich einem von ihnen vorge-
ſchlagenen, für ihn gänzlich koſtenloſen Heilverfahren und
gewönne die Beweglichkeit des ſteifen Gelenkes wieder, ſo
könnte er Stellungen mit höheren Einnahmen finden, zum
Beiſpiel 5 Mk. täglich. Hat er mit ſteifem Gelenk nur
30/100 Erwerbsfähigkeit, ſo bekommt er, wenn er Ge
meiner iſt, im Jahre 162 Mk., im Monat alſo 13,50 Mk.
und für den Tag 45 Pfg. Rente. Jſt das Gelenk beweglich
geworden, ſo wird vielleicht bei einer erneuten Unter
ſuchung eine Erwerbsfähigkeit von 10/100 anerkannt.
Dann bekommt er im Jahr 54 Mk., im Monat 4,50 Mk.,
für den Tag 15 Pfg. Er verliert alſo nicht täglich 45 Pfg.,
ſondern nur den Unterſchied von 45—-15 30 Pfg. täglich.
Aber ſeine Tageseinnahme hat ſich um 2 Mk. erhöht.
Rechnet man nun weiter, ſo ergibt ſich, daß bei 3 Mk.
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Tageslohn und Rente für 30/100 Erwerbsfähigkeit auf
den Tag 83,45 Mk., im Monat 103,50 Mk., im Jahr
1242 Mk. bei 5 Mk. Tageslohn und 10/100 Erwerbsfähig
keit auf den Tag 5,15 Mk., im Monat 15450 Mk., im
Jahr 1854 Mk. Einnahme kommen, das ſind alſo mehr auf
den Tag 1,70 Mk., im Monat 51 Mk., im Jahr 612 Mk.
Dozu kommen noch die ihm etwa ſonſt noch zuſtändigen
Zulagen aus ſeiner Kriegsteilnahme.

Schon dies eine Beiſpiel beweiſt, daß es beſſer iſt, die
Folgen der Beſchädigung möglichſt zu beſeitigen, als ſie
zur Erreichung einer höheren Rente ſich zu erhalten. Mit
der Verringerung der Rente iſt alſo wegen
gleichzeitiger Erhöhung der Erwerbsmög-
lichkeit die Lebenslage des Mannes ge
beſſert. Dabei iſt zu beachten, daß ein ſolcher Mann
doch als Erwerbsfähiger ſich auch anders fühlt, als der,
der ſich lediglich oder hauptſächlich auf ſeine Rente verläßt
und im übrigen eine Art Faulenzerleben führt. Wertvolle
Kräfte, geiſtige und körperliche, gehen aber durch die
Rentenangſt dem Vaterlande verloren. Deshalb iſt in
ſolchen Fällen eine der wichtigſten Aufgaben der Aerzte
und des Pflegeperſonals, die Kranken über dieſe Verhältniſſe
richtig zu belehren oder belehren zu laſſen. Oft hilft auch das
Beiſpiel der Kameraden, deren Arbeitstätigkeit ſie anfangs
verſpotten; bald laſſen ſie ſich allmählich zu einer Beteili-
gung an der Arbeit bereit finden und bleiben dann vor der
Rentenpſychoſe bewahrt. Man muß ihnen nur aus dem
Mannſchaftsverſorgungsgeſetz vom 31. Mai 1906 vor
rechnen, was es mit der Herabſetzung der Rente für eine
Bewandtnis hat und daß es ſich dabei um ganz geringe
Beträge, oft nur um einige Pfennige täglich handelt gegen
eine bedeutend höhere Einnahme durch eigene Arbeit.

Eine arge Bloßſtellung der amtlichen
franzöſiſchen Berichterſtattung

Berlin, 14. Juli. Jn dem amtlichen franzöſiſchen
Heeresbericht vont 23. Juni 11 Uhr abends wird die Weg
nahme des Panzerwerkes Thiaumont durch die Deut-
ſchen ohne jede Einſchränkung zugegeben. Der frangöſiſche
Bericht vom 24. Juni 3 Uhr nachmittags beſtätigt noch
mals ausdrücklich den Beſitz des Werkes durch die Deut
ſchen. Jn den nächſten Tagen melden die franzöſiſchen
Heeresberichte von andauernden Kämpfen um den Beſitz
dieſes Werkes, an deſſen Zugängen und in deſſen Um
gebung die Franzoſen Fortſchritte gemacht haben wollen.

Am 1. Juli 3 Uhr nachmittags wird dann plötzlich be-
richtet, daß es den Deutſchen gelungen ſei, von neuem
in die vollſtändig zerſtörte Schange einzudringen, deren
Bugänge indeſſen die Franzoſen beſetzt hielten. Dieſe Mel
dung iſt um ſo auffallender und unverſtändlicher, als die
vorhergehenden franzöſiſchen Berichte gar nichts von einer
Wiedereinnahme des Werkes durch die Franzoſen mitge-
teilt hatten. Der franzöſiſche Bericht vom gleichen Tage
(1. Juli) 11 Uhr abends meldet dann im Widerſpruch zu
dem Bericht von 3 Uhr nachmittags, daß die franzöſiſche
Infanterie ſich des Werkes von Thiaumont bemächtigt habe,
deſſen geſicherter Beſitz durch die Franzoſen in dem Bericht
vom 2. Juli 3 Uhr nachmittags beſonders betont wird. Der
amtliche Bericht vom 4. Juli 11 Uhr abends gibt dann in
unauffälliger Form den tatſächlichen Beſitz des
Panzerwerkes durch die Deutſchen zu, die ſich
damit zum vierten Male dieſes Werkes bemächtigt hätten.

Alle dieſe franzöſiſchen Meldungen über den weſtſeln
den Beſitz des Werkes von Thiaumont in der Zeit zwiſchen
dem 23. Juni und 4. Juli ſind glatt erfunden; das
Panzerwerk ſelbſt iſt von ſeiner erſten Eroberung am
23. Juni ab dauernd in feſtem deutſchen Beſitz geweſen,
und wie der deutſche Heeresbericht vom 1. Juli nicht ohne
einen gewiſſen Humor bemerkt, von dieſem Zeitpunkt ab
nur von franzöſiſchen Gefangenen betreten worden.

Ebenſo unzuverläſſig und wahrheitswidrig ſind die
franzöſiſchen Berichte über die Kämpfe um die „Hohe
Batterie von Damloup“. Am 3. Juli gibt der
franzöſiſche Bericht von 3 Uhr nachmittags die Einnahme
dieſer Batterie durch die Deutſchen zu, durch einen franzö
ſiſchen Gegenangriff ſei ſie jndeſſen ſpäter wiedergenommen
worden. Der deutſche Heeresbericht vom 4. Juli betont

j amerikaniſche

demgegenüber ausdrücklich daß alle heftigen franzöſiſchen
Angriffe zur Wiedergewinnung der „Hohen Batterie von
Damloup“ glatt abgewieſen ſeien, und daß alle
amtlichen franzöſiſchen Mitteilungen über Rückeroberungen
der Batterie eben ſolche Fabeln ſeien, wie die
Meldung über die Wiedereinnahme des Pangerwerkes
Thiaumont. Obwohl die deutſchen Heeresberichte der
nächſten Tage, insbeſondere die vom 6. und 8. Juli von
heftigen franzöſiſchen Wiedereroberungsverſuchen der
„Hohen Batterie von Damloup“ melden, ſchweigt ſich die
franzöſiſche Heeresberichterſtattung hierüber völlig aus, um
dann erſt in ihrem Bericht vom 11. Juli 11 Uhr abends
ganz beiläufig und kurz zu erwähnen, daß es den Deut
e gelungen ſei, in der Batterie von Damloup Fuß zu
aſſen.

Dieſe trockenen Daten ſprechen für ſich ſelbſt. Tatſäch
lich ſind, um es nochmals zu betonen, weder das Panzer
werk Thiaumont, noch die „Hohe Botterie von Damloup“
nach ihrer er ſt en Einnahme durch die Deutſchen je wieder
in franzöſiſchen Beſitz gelangt, ſondern dauernd
feſt in deutſcher Hand geblieben.

Jn dieſer amtlichen franzöſiſchen Berichterſtattung
liegt aber Syſtem: Die Wahrheit muß unter
allen Umſtänden verſchleiert werden, und alle Welt,
insbeſondere das franzöſiſche Publikum und das neutrale
Ausland, ſollen über die andauernden franzöſi

u r erhen e die W rgetä u werden ein dieſe zuſichtig, als daß ſie nicht von jedem Kinde durchſchaut werden
könnte und auf die Dauer ſelbſt den ententefreundlichſten
Leſer verſtimmen müßte. Soviel dürfte feſtſtehen, daß die
franzöſiſche oberſte Heeresleitung von den
ihr unterſtellten Truppenbefehlshabern zum
mindeſten recht unzuverläſſig unterrichtet wird.

Die „Deutſchland“ vor der Rückreiſe
Genf, 15. Juli. Wie aus NewYork gemeldet wird, bot

ein Amerikaner 50000 Dollar, wenn er mit der
„Deutſchland“ nach Bremen fahren dürfe. Der Vertreter
des Norddeutſchen Lloyd erklärte, daß die Deutſchland
keine amerikaniſchen Paſſagiere an Bord nehme.
Am Donnerstag hat die „Deutſchland“ ihre Ladung ge
15 ſcht und nimmt am Freitag, Sonnabend und Sonntag u. g.
Nickel an Bord. Am Montag abend wird dag U Schiff nach
Norfolk abfahren und dort eine Gelegenheit zur
Ueberfahrt durch den Atlantiſchen Ozean abwarten. Nach
einer Waſhingtoner Meldung machen die für die Alliierten
arbeitenden Munitionsfabriken bereits geltend, daß ihre Fabrika
tion durch die Ausfuhr von Nicdckel mittels des deut
ſchen U-Schiffes gefährdet werden könne.

Budapeſt, 15. Juli. Dem „Az Eſt“ wird durch Funk-
ſpruch aus Barcelona gemeldet: „Die fpaniſche
Preſſe ſchreibt mit Begeiſterung über das Ein
laufen der „Deutſchland“ in den amerikaniſchen Hafen.
Die Blätter meinen, daß Deutſchland durch die
Ozeanfahrt des Tauchbootes der Union bewies, daß im
Falle von Feindſeligkeiten auch gegen die

Flotte deutſche U-Bootewirken können.

Einen Kilometer vor Souville-Tavennes
Genf, 15. Juli. Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“

aus Verdun ſind die deutſchen Vorpoſten nur nochknapp ein Kilometer von der Linie Souville-Tavannes.
Budapeſt, 15. Juli. Dem „Az Eſt“ wird durch Funk

ſpruch aus Barcelong gemeldet: In hieſigen Militärkreiſen,
ſogar in der frankophilen Preſſe, hat man eine ſehr
kleine Meinung von dem bisherigen Erfolg der
engliſch- franzöſiſchen Offenſive. Nach dem
tagelangen Artilleriefeuer erwartete man einen größeren
Erfolg. Jetzt glaubt man, wird ſie keine Reſultate
mehr zeitigen, weil die Deutſchen Zeit hatten, Ver
ſtärkungen heranzuziehen und Munition nachzuſchieben.

Dr. Karl Ritter von Feiſtmantel o
Wien, 14. Juli. Der langjährige Präſident der Nieder

öſterreichiſchen Advokatenkammer, Mitglied des Reichsgerichtes
und Staatsgerichtshofes Doktor Karl Ritter von Feiſt
mantel iſt geſtorben.

Flanderns Morgenzauber
Traumverloren; den Kopf in die Hand geſtützt, blicke ich,

dorm Unterſtand unſerer Reſerveſtellung ſitzend, beim Morgen
grauen ins Weite. Spielend und neckend huſcht das junge
Tageskind, das Morgenrot, in ſeinem dünnen, roſafarbigen
Gewande unter dew uen Saum der weſtwärts eilenden
Nacht! Erſt widerſtrebend und unwillig über den jungen Ein
dringling, räumt die Nacht allmählich das Feld. Der neue Tag
fordert das Recht der Stunde, und bald verſchwindet ſie vor
den erſten goldenen Pfeilern der Beherrſcherin des Tages. Nur
ihr halsſtarriger Geſelle, der Nebel, ſpürt noch keine Luſt, den
Rückzug anzutreten; faul und träge hockt er noch in den Tal
gründen, in dem Bett des Fluſſes. Schon zerren ihn die flinken
Sonnenſtrahlen, ſeinen leichten Mantel zerzauſend, aus ſeinen
Verſtecken. Zerren und ziehen den Widerſpenſtigen ruckweiſe
vom Waſſerſpiegel, über die ans Waſſer ſich ſchmiegenden
Wieſen, zerren ihn weiter und weiten den Hügel hinauf.
Krampfhaft, doch vergebens klemmt er ſich an die Baumzweige
der Talſenke, an den Schopf der Weiden. Willig und froh, von
dem Licht und Luft raubenden Naturdämon befreit zu werden,
laſſen ſie ruhig den Morgenwind in ihren Schopf fahren. Freudig
aufatmend recken ſie ihr freigewordenes Köpfchen in die friſche
Morgenluft, laſſen ruhig den jungen Tag an ihrem Stamm
zauſen, wo der hartnäckige Nebel umklammernd ſeinen letzten
Halt im Tale ſucht. Endlich befreit, ſpiegeln ſich die jungen
Weiden am Ufer in den Fluten des Waſſers, fertig zur Morgen
toilette. Aus dem kleinen Hain, der dort oben mit ſeinem
jungen Grünen dem ſanften Hügel ſein Frühlingshäubchen
aufſetzt, tönen ſchelmiſch und boshaft klingende Rufe eines
Kuckucks ins Tal. Sie gelten den Weiden, die jeden Morgen
den neckiſchen Ruf „Kuckuck“ ſtolz nicht beachten. Sie wiſſen,
wer hinter den Sticheleien ſteht. Jhre großen Vettern, die
großen hochmütigen Pappeln, die dort in Paradereihen alles
überragen. Die Weiden erwarten mit Genugtuung die kom
menden Minuten. Da der die Hügelwelle hinangeſchleppte
Nebel windet ſich mit ſeinen Fangarmen zum letzten Widerſtand
um jeden einzelnen der Baumrieſen. Windet- und ſtemmt ſich,
daß es den Hochmütigen den Atem ſchnürt und ihnen Hören und
Sehen vergeht.

Der letzte Kampf vertobt, und tiefen Morgenfrieden atmet
die flandriſche Erde. Wenn dieſes Fleckchen Erde auch nicht
durch Vielſeitigkeit von Eindrücken feſſelt, eine gewiſſe Eigen
art nennt es ihr Eigen. Atmet nicht das Bild der majeſtätiſchen,
Baum für Baum gleichen Pappelreihe mit ihrem Raunen und
Rauſchen im Morgenwind etwas Hehres und Erhabenes
Gleicht nicht das Bild mit der Ferme am Ende der gleichmäßigen
Pavvpelallee mit ihren zwiſchen den umgebenden Baum-

N igungvor einigen r in den Beſi Barons Gioran getg gekommen, der es mit kundiger Sorgfalt wieber
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ring hervorlugenden roten Ziegeln einem Roſenbuſch? Liegt
nicht über den einzelnen charakteriſtiſchen Häuschen, die mit
ihrem bleinen Bau verſtreut zwiſchen dem Grünen der Landſchaft
gebettet kauern, ein gewiſſer Hauch von Zufriedenheit eines
Menſchenſchlags? Hat nicht dort, wo aus einigen ſich zu
ſammenſchmiegenden Häuschen der Turm ihres Kirchleins wie
ein Mahnruf ſich reckt, das friedliche Landſchaftsbild ein faſt
heiliges Gepräge?

Da ganz verſunken ein kurzes Heulen in der Luft
dort wie das Kirchlein ſchießt eine ſchmutzig

rotgelbe Säule empor krachender Einſchlag ausbreitend
und vergrößernd hüllt die Rauchwolke das Dörſchen in un
durchſichtigen Nebel, in die Lüfte emporſteigend, als ob ſie ſich
mit den mächtigen Humuluswolken vereinen wollte.

Zerſtört weicht die Zauberharmonie des ſtillen Morgens.
Wie aus Träumen geſchüttelt ſteigt kraß der Ernſt der Stunde
vor mir auf. Mit einem Schlag iſt der Reiz, der ſtille Zauber
Flanderns vor meinem Auge verſchwunden. Ein anderes Bild,
andere Eindrücke drängen ſich. Traurig ſeh' ich jetzt die zer
ſtörten Häuſergruppen in den einzelnen Tälern oder auf den
ſanften Abhängen ſich abheben. Wie mit rauher Hand grauſam
in der Natur wütend, muten mich die rückwärtigen Stellungen
an, die in ihrem Zickzack von der Kriegsfurie geſchlagenen
Narben in Flanderns unglücklichen Boden gleichen. Kein
Schaffen kein lebendiges Weſen iſt ſichtbar gleiche Ein
tönigkeit des Bildes nichts, nichts zu ſehen, ſo weit ich
blicken kann. Das iſt die Leere der flandriſchen Hriegserde
die Leeve, die im Verein mit den ausgeklügelten nungen
der Kriegstechnik den Zauber Flanderns am lt.

Gefr. Walter Seelig in der „Liller Szeitung“.

Cäa d'Oro in Venedig

erſte der typiſchen venezianiſchen Häuſer der 2fpn Zeit, das
man auf der Fahrt vom r auf dem Canale Grande zu
ſehen bekommt. iſt fe das ſchönſte Privathaus Vene
igs aus der erſten fte des 15. Jahrhunderts, der Zeit der

reichen, mit orientaliſchen Elementen ſtark Spätgotik,
die auch für den alaſt charakteriſtiſch iſt. Auch ſpäter iſt
die ſpieleriſche Leichtigkeit marmornen Dekoration, die ſich
wie ein Spitzenſchleier über das Haus ergießt, niemals über
troffen worden. arger war das Hausi o
erſtellen ließ. Es gelang ihm, auch einen Teil der früheren

Schmuckgegenſtände, die nach und veräußert worden waren,
wieder zu erwerben, ſo einen eleganten Hofbrunnen von Barto

Lloyd George ſtreicht die engliſchen Leiſtungen
heraus

Rotterdam, 14. Juli. Geſtern früh wurde im Lon
doner Kriegkamt eine neue Munitions konferenz
zur Beratung über die Ausrüſtung der Ententearmeen
unter dem Vorſitz von Lloyd George eröffnet. Jn dieſer
Konferenz führte Lloyd Ecorge u. a. aus:

Jetzt die gemeinſame Offenſive im Oſten und Weſtendem Sein V man e die er, v ich hoffe, nie
wieder zurückerhalten wird. Wir haben die Waſſerſcheide, wo
der Sieg ſich uns beginmtt, überſchritten. gehört

uzu den ben er Kon zu unterſuchen, warum dieAusſichten gebeſſert aber V Antwort iſt, daß die Aus

rü unſerer Armeen enorm verbeſſert worden iſt und fort
fährt, verbeſſert zu werden.

Lloyd George erklärte ſodann Bis vor kurzem hat die Ma
rine mehr als die Hälfte der Metallarbeiter
dieſes Landes in Anſpruch genommen. Die Aufgabe, neue
e für die rieſige Flotte zu bauen und diealten zu reparieren, gt eine MillionMann. Zu Beginn des Krieges zählte die Armee wenige hun
derttauſend Mann und unſere Arſenale und die Ausrüſtung für
die Armee hielten ſich in entſp Grenzgen. Wir mußten
mit faſt nichts an n und Arſenale errichten, die die Mu
nition für die rie Armee, die jetzt im Felde ſteht, be
ſchaffen müſſen. Die meiſten unſerer neuen Fabri-
ken ſind jetzt fertig, und die meiſten Maſchinen ſind
aufgeſtellt. Hunderktauſende von Männern und Frauen, die

r von der Metallarbeit und chemiſchen Arbeit nichts ver-
ſtanden, ſind in der Munitionserzeugung geſchult worden.

eden Monat werden hunderte von leichten, mittleren undwer Kanonen und Haubitzzen hergeſtellt. Die Zahl
unſerer ſchweren Artillerie verſchießt in einer einzigen Woche
beinahe mal ſo viel Munition und faſt dreimal ſo viel
ſchwere Geſchoſſe, wie bei der großen Offenſive im September.
Die neuen Fabriken und Werkſtätten, die wir errichtet haben,
haben noch nicht ein drittel ihrer vollen Produktionsfähigkeit
erreicht; ſie ſteigt mit großer Geſchwindigkeit. Die Haupt
ſchwierigkeiten der Organiſation, Konſtruktion,
Ausrüſtung und Beſchaffung von Arbeitskräften ſind aus dem
Wege geräumt. Wenn die Beamten, Arbeitgeber und Arbeiter
mit demſelben Eifer bei der Sache bleiben, wie bisher, werden
die erzeugten Mengen bald überwältigend ſein.

Die Tatſache, daß Frankreich nach Monaten furcht
barſten ununterbrochenen Munitionsverbrauchs bei
Verdun noch über genügende Vorräte verfügt, um eine
ſelbſtändige Offenſive in beträchtlichem Umfange zu unter-
nehmen, iſt der beſte Beweis für den Erfolg der Bemühungen
des Unterſtaatsſekretärs Thomas. Ich nehme an, daß die Ver
beſſerung der ruſſiſchen Munition für den Feind
eine der größten und unangenehmſten Ueberraſchungen geweſen
iſt. Wir kennen die Anſtrengungen, die Jtalien machte und
die glücklichen Reſultate dieſer Anſtrengungen bei den jüngſten
Kämpfen in den Alpen.

Lloyd George kam dann auf die Bedürfniſſe der ver
bündeten Armeen zu ſprechen und ſagte: Wir müſſ en
einander durch gegenſeitige Ausfuhr helfen. Wir müſſen
ſorgfältig die Erforderniſſe der verſchiedenen Armeen unter
ſuchen und uns gegenſeitig mit dem Nötigen aushelfen.
Sieg an einem Punkt bedeutet den geſamten Sieg.

Engliſche Finanzblockade gegen Belgien
Aus Mitteilungen einer holländiſchen Bankfirma an ein

in Belgien anſäſſige Perſönlichkeit geht hervor, daß der engliſche
Zenſor bei jeder brieflichen Geldüberweiſung vom neutral en
Amerika an das neutrale Holland eine Erklärung fordert,
daß die überwieſenen Summen nicht feindlichen Untertanen oder
Perſonen, die ihren Wohnſitz im beſetzten Gebiete
haben, zugute kommen. Fehlt die Erklärung, ſo wird die Ueber-
weiſung nicht durchgekdaſſen. Dadurch iſt es alſo Bel-
giern unmöglich gemacht, aus den Vereinigten
Staaten Dividendengutſchriften zu empfangen.
Nach der Rohſtoffblockade die Geld blockade (wobei es ne nbei
fremde Rohſtofſfe und fremde Gelder ſind, die ferngehal
ten werden.) Und England iſt doch als „Retter Belgiens
in den Krieg gezogem!

Die Tat der „Novara“
Köln, 15. Juli. Der Berichterſtatter der „K. V.“ an

der Schweizer Grenze erfährt nachträglich, daß die vom
öſterreichiſchen Kreuzer „Novara“ bei Otranto in Brand
geſchoſſenen angeblichen engliſchen Wachtſchtffe mit weit
tragenden für Valona und Saloniki beſtimmten
engliſchen Geſchützen beladen waren.

lomeo Von. Außerdem vereinigte der Kunſtliebhaber eine beach-
tenswerte Sammlung in der Caà d'Oro, darunter ein monu
mentales Gemälde Mantegnas (HI. Sebaſtian), eine Geißelung
Chriſti von Lucg Signorelli, eine liegende Venus Tizians, eines
der ſchönſten männlichen Bildniſſe Van Dhcks, zwei venezianiſche
Veduten von Guardi und eine Knabenbüſte Francesco Lauranas.
Nunmehr hat Baron Franchetti, wie berichtet, die Cà d'Oro mit
dieſer ganzen Sammlung dem italieniſchen Staate geſchenkt

Arabiſch-türkiſche J w.
Wenn ich in Gefahr bin, nenne ich denWenn vie Sonne ſinkt, bedenke, daß ſie ein Stück deines

Lebens mit ſich nimmt.Ein i Gerücht geht weit, aber ein ſchlechtes noch viel
weiter.

Sei nicht zu ſüß, denn dann wirſt du J gefen; ſei aber
auch nicht zu bitter, denn dann ſpuckt man dich an.

Vertraue nicht einem Pferd, das ſchwitzt, und nicht einem
We n Wogen der Mutter iſt der Affe eine Gagelle.

n utter i r Affe eineJß und trink mit deinen Freunden, aber mache deine Ge
ſchäfte mit ihnen.
g r bei einem Streite zuerſt ſchweigt, ſtammt aus guter

amilie.
Wer zweimal dieſelbe Sünde begangen hat, hält ſie nicht

mehr für eine de.
Frage deine Feinde um Rat, und tue dann das Gegenteil

Jeder nach ſeiner Art
in Geſtalt einer kleinen

einen Deutſchen, einen u einen 17 e

lichen Abhandlung niederzulegen. So geſ. es auch.

deut Gel eine in se z Der a aläontologiſ ethonographi hiſtori rund a Beleuchtung“, ohne Zweifel ein bedeutendes
Werk, das jedoch nur in ganz gelehrten Kreiſen verſtanden wurde.

Franzoſe war weniger gründlich.
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Gegenwart und Zukunft in der
Ernährung

Wie ſchwer ein Wirtſchaftskörper von 79 Millionen ſich
einrichtet, das erfuhren wir in den Kriegsmonaten, das erfahren wir jetzt von Tag zu Tag neu, wo esſich um die Einrichtung auf das dritte grieghſepr

Die gewaltige Verwicklung der verkehrswirtſchaftlichen Bziehungen, die Verſchlungenheit der Wege, die das Den

mittel Tun vom Acker bis in die Küche, die vielſeitigen

der v a der h

ſo

Es wäre falſch, d zu r Wir werden
manches entbehren müſfen, wir werden die Breite der
Lebenshaltung, wie wir ſie vor dem kannten, nicht bei-

behalten können; aber mit derſelben Sicherheit können wir
ſagen, Not, er drückende Not wird nicht anuns herantreten. Wenn eine erhebliche Einſchrän
kung nötig wird, ſo bedeutet das zwar ein Aufgeben ein
gewurzelter Gewohnheiten und Rückgang in der
Lebenshaltung, aber immer ein Aufgeben reicher
Verbrauchsgewohnheiten und eine Minderung einer ſeh r
hohen Lebenshaltung; und von da bis zu Not und
Hungerfrieden iſt ein gewaltig weiter Weg, den wir keines-
falls durchmeſſen werden müſſen. Es ſei mit aller Schärfe
feſtgeſtellt, daß von den wichtigſten Lebensmitteln ein Vor
rat vorhanden iſt, der es ermöglicht, das deutſche Volk aus
der eigenen Erzeugung des Landes auch bei weiterer Fort
dauer des Krieges in der Nahrungsverſorgung zu ſichern.
Dieſe Gewißheit bewährte ſich für das Iaufende Erntejahr,
trotzdem dieſes Erntejahr beſonders ungünſtige Witterungs
verhältniſſe aufgewieſen hat, die nach Urteil landwirt-
ſchaftlicher Sachverſtändiger in weiten Bezirken, beſonders
des Getreidebaues im Oſten, Jahrzehnte hindurch nicht un
günſtiger vorgekommen ſind. Was in dieſem Jahre mög-
lich war, wird es alſo auch im folgenden Erntejahr ſein.
Mögen Milch, Butter, Fett und manche Einfuhrprodukte
ſehr knapp werden: die Möglichkeit des Durchhaltens iſt
keineswegs in Frage geſtellt. Der günſtige Saatenſtand
dieſes Jahres eröffnet alle Ausſichten auf eine reichliche
Ernte, und mit dieſer iſt dann unſere Verſorgung ſicher-
geſtellt bis in den Herbſt 1917.

Aber vielleicht beſeitigt dieſe Darlegung doch nicht alle
Bedenken. Mancher wird ſagen: Wenn die Schwierigkeiten
ſchon ſo groß waren, was ſoll dann noch erſt bei längerer
Dauer des Krieges werden, wo doch notwendig mit der
Dauer des Krieges die Not ſich verſchärft? Dieſes Be
denken klingt ſehr überzeugend; es iſt ja in der Tat auch
die ſtärkſte Stütze aller Hoffnungen unſerer Feinde. Aber
dieſes Bedenken iſt nicht ſo wohl begründet wie es ſcheint.
Es hatzwei ſchwache Punkte: Seine erſte Schwäche
liegt darin, daß es überſieht, in wie großem Umfange unſere
bisherigen Ernährungsſchwierigkeiten verſchuldet waren
durch Mängel in der Organiſation der Beſchaffung und des
Verkehrs, und durch Mängel in der Verteilung und Zu-
teilung. Soweit die Schwierigkeiten aus ſolchen Mängeln
herrührten, iſt alles geſchehen, ſie zu überwinden. Ein
richtungen ſind getroffen worden, Verkehrserleichterungen
ſind geſchaffen worden, die die relativen Knappheits-
erſcheinungen zum mindeſten ſtark verringerten; in dieſen
Einrichtungen haben wir nun die Formen, die unter den
Verhältniſſen Kriegswirtſchaft für die Sicherung
und Regelung der Ernährung nötig ſind. Die Kernfrage
iſt ſomit, ob wir überhaupt für die Ernährung Lebens-
mittel genug haben. Damit kommen wir zum zweiten
ſchwachen Punkt der eben erwähnten Befürchtung. Es iſt
unrichtig, ohne weiteres anzunehmen, daß die Erzeugung von Nahrungsmitteln ſich notwendig mit der Dauer
des Krieges verringern muß. Es iſt vielleicht viel richtiger
zu ſagen, daß unſere heimiſche Erzeugung ſich mit der
Dauer des Krieges einrichtet auf das Fehlen ausländiſcher
Futtermittel und Düngſtoffe, und daß im Umfange, wie
dieſe Einrichtung vor ſich geht, die Auslandszufuhr einiger
maßen vollgültig erſetzt wird. Für dieſe Auffaſſung ſpricht
mindeſtens ebenſodviel wie für die entgegengeſetzte.
Unſere Kalkſtickſtoffwerke, unſere Futterhefeanlagen, unſere
Fabriken zur Herſtellung von Strohkraftfuttermitteln ge-
langen erſt mit der Zeit zu geſteigerten Erzeugungs-
leiſtungen; und im Grade, wie ihre Leiſtung zunimmt, er
ſetzen ſie das, was uns die Zufuhrſperre an Futtermitteln
und Düngeſtoffen abgeſchnitten hat, ſchaffen damit eine im
deutſchen Boden wurzelnde Sicherung alles deſſen, was wir
für die Ernährung von Heer und Volk benötigen. Wir
glauben alſo mit großem Recht die Entwicklung unſerer
Nahrungswirtſchaft folgendermaßen darſtellen zu können:
in den erſten Monaten des Krieges ſpürten wir keine fühl
bare Knappheit, weil wir Ausklandsvorräte noch aufzu
brauchen hatten; mit dem Zuſammenſchmelzen dieſer Aus

ſchi

landsvorräte wurde die Knappheit immer fühlbarer; der
Druck dieſer Knappheit zwang uns, die Auslandszufuhr
durch eigene Erzeugung zu erſetzen; naturgemäß geht das
nicht von heut auf morgen, und für dieſe Uebergangszeit
fühlten wir Nöte und Entbehrungen ziemlich ſtark, mit der
Steigerung der Neuanlagen und neuen Beſchaffungswege
aus eigener Produktion nimmt die Knappheit fühlbarer ab,gelangen wir auf den Verſorgungsſtand, den vor dem
Kriege manche Kreiſe als erſtrebenswert hinſtellten: auf
die Befriedigung unſerer nahrungswirt-ſchaftlichen Anſprüche durch die eigene
deutſche Erzeugung. Damit glauben wir, die Be
fürchtungen und, ſo weit unſere Gegner in Frage ſtehen,
auch die Hoffnungen derer als gegenſtandslos erwieſen zu
haben, die der Anſicht ſind, mit der Dauer des Krieges
würde doch noch die Not an unſere Türen klopfen und uns
einen bedingungsloſen Sugerfri-den diktieren.

Vom a Zuckermarkt

„Die Deutſche Zuckerißduſtrie“ ſchreibt unter dem
14. Juli. Die Geſchäftstätigkeit an den deutſchen Roh
zuckermärkten muß in der Hauptſache für dieſe Be
triebszeit als ziemlich beendet angeſehen werden,
denn bei den noch ausſtehenden Ueberweiſungen von Na ch
erzeugniſſen durch die Bezugsvereinigung an ver-

edene für deren Verarbeitung in Frage ko
Raffinerien wird die Betätigung der Märkte, beziehungs-
weiſe des Handels, nicht oder nur für nebenſächliche Ar
beiten in Anſpruch genommen. Mit nennenswerten
Zuckervorräten gehen wir leider nicht in die
nächſte Ernte hinein, aber unter den gegenwärtigen Aus
ſichten iſt das weniger von einſchneidender Bedeutung, ob
wohl es ſehr wünſchenswert geweſen wäre, wenn wir ein
ſolches Mehr an Zucker bekämen, daß wir davon zur
Hebung unſerer Valuta abgeben oder gar, im Friedensfalle,
in den Wettbewerb auf dem Weltmarkte wieder eintreten
könnten. Die Bezugsvereinigung hat in dieſem Berichts
abſchnitt von Futtermitteln nur mäßige Mengen
verfügen können, da eben, wie ſchon erwähnt, genügend
neue Erzeugniſſe jetzt gewonnen werden.
Die Reichszuckerſtelle hat weitere Anweiſungen für den ver
mehrten Verbrauch von Saccharin ergehen laſſen,
wonach in Fällen dringenden Bedarfes Hommunen und
Verbraucher ſolchen, ſoweit vorhanden, erhalten ſollen,
jedoch nicht mehr als 14 Gramm auf den Kopf und Monat
Es dreht ſich dabei vornehmlich um die Bedarfsbefriedigung
von Orten mit regem Fremdenverkehr, Verkehrszentren uſw.
Die große Maſſe der r ſteht ja vorläufig derVerwendung des Süßſtofff z noch nicht ſympathiſch gegen
über, und die Haushaltungen ſuchen ſich lieber mit den
allergeringſten Zuckerzuſätzen zu behelfen. Der W itte-
rungscharakter iſt noch recht veränderlich geblieben,
und eine Reihe von trockenen, ſonnigen Tagen wird all
ſeitig für die Weiterentwicklung der Rüben gewünſcht.

Vom öſterreichiſchen Markt iſt, außer den
ebenfalls befriedigend lautenden Felderberichten, nichts
von beſonderer Bedeutung gemeldet worden.

Die engliſchen Märkte ſind feſt geblieben, die
Preiſe ſtehen unverändert und die Umſätze entſprechen dem
bald ſpärlichen, bald etwas beſſeren Angebot. Nachrichten
über weitere Anſchaffungen in Amerika und Kuba liegen
zurzeit nicht in beſtimmter Form vor, nachdem ja vor kurzer
Zeit, wie gemeldet, ſtarke Ankäufe erfolgt waren.

Am New 9orker Markt hat ſich der Preis für
Granulated auf 7,65 Cts. gehalten, dagegen ſchwankte der-
jenige für Centrifugalzucker zwiſchen 6,27 bis 6,40 Cts.
Jm allgemeinen herrſchte eine ſtetige Haltung am

Markt, auch geſtützt durch guten in ländiſchen Be

Auf HKuba ſind bis Ende Juni den Häfen 2 816 314
Tonnen oder nahezu 500 000 To. mehr als gleichzeitig im
Vorjahr zugeführt und 15 Zentralen waren noch im Be
trieb, ſo daß Willett Grays Ernteziffer von 3 000 000Tonnen wohl erreicht werden dürfte. Schwere Regenfälle
wurden allerdings gemeldet, die den Betrieb beeinträchtigen.

e Auf Java war ebenfalls regneriſches Wetter einge
eten.

Sport und Jagòö
Sportfeſt des Halleſchen Fußballklubs von 1896. Dem

iſt eine rege fportliche e zug geſichert, ſo daß ſich ſ
Wettkämp r werden ſten tathleten ausZrirzis und Halle werden ſich im friedlichen Wettkampfe me o ie Militärwetthämpfe verſprechen r

zu werden, da die Teilnehmer hervorragendeleute ſind und in den e glänzende Leiſtungen
r haben. Der Garniſonälteſte Herr Generalmajor von

ehnigtz hat ſein zugeſagt und wird den Siegern
perſönlich die Preiſe überreichen. Zu dem Fußballwettſpiel r
beide Mannſchaften in t Aufſtellung an. Für die ſiegeniſt ein icher Pokal geſtiftet worden. Für r r

1896 Tannenberg, Speher, kel, Schaaf, Strützel,üttner, Bennicke.Brügert, Morcinietz, Mainz, Elsner,

h

Kunſt und Wiſſenſchaft
GuſtavFreytag-Feier in Siebleben

Gotha, 14. Juli. Jm Dorfe Siebleben bei Gotha, wsdie ſterblichen Ueberreſte Guſtav Freytags ruhen, wurde der
„Thüringiſchen Landeszeitung“ zufolge anläßlich des 100. Ge-
burtstages des Dichters eine der ernſten Zeit angemeſſene Feier
begangen. Um 8 Uhr abends zogen die Krieger-, Turn und
Geſangvereine mit ihren Fahnen, ſowie die Schulkinder mit
ihren Lehrern zu der Grabſtätte, die mit Kränzen prächtig ge

war. Von den Angehörigen des Dichters war Königl.
Hofopernſänger Metzner und Gemahlin anweſend. Der Sohn,
Profeſſor Guſtav Frehtag, der an der Feier in Wiesbaden
teilnahm, hatte einen Lorbeerkranz am Grabe niederlegen laſſen.
Wer S trugen den Namen der Gemeinde Sieb-

reins Siebleben und des Herzogl. Staatsu in An der nahm außer einem zahlveich erſchienenen Zuhtirun die ſtlichkeit und die Gemeinde-

vertretung Sieblebens und als Vertreter des Herzogl. Staats
ums in Gotha Staatsminiſter von Baſſewitz teil. Nach

r v Rektor Ludwig Sieblebeneine r ar ber e Tr ein Lebensbild des Dichters,m er dem (etriebe Stadt entflohen war, ſich in
Sorten niederließ und hier ſeine beſten Werke ſchuf. Guſtav

war allen Siebleber Einwohnern ein guter und ſreund.
Die Sieb

odarin zur Erinnerung an dieſen Tag
eine Linde. Mit dem Liede „Deutſchland,

wurde die eindrucksvolle Feier geſchloſſen.Bulgariſche Kunſtausſtellung in Breslau

Breslau, 14. t. Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt nach-r Begr ehe aus Srat 17laß der morgigen Eröffnung der Bulgariſchen Kunſt-
ausſtellung andem R Kön Bulgar nterrichtsminiſterium ſendete e Breslau ſeinen e
a a der bevorſte Bue gen Vrn Erfolg. I i Den

Miniſter Peſchoff.

FABRIK-
ANSICHT

W

Ver ortlich:r den politiſchen Teil: Dr. aert undr e M. Ebeling; für Oertl v
und Sport: H. Mieſchner; r Feuilleton, Kunſt, undVermiſchtes: H. Gatte für den Angeigenteil: bohm,
ſämtlich in Halle (Saaleſ.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
h oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern

ig an
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.

Große Vorräte zu vortehaſten Preisen
Jaoken- Kleidern, weißen Wasoh-Blusen, Seidon-Blusen, sohwarzen Müänteln und Paletots, Reise-,

Regen- und Staub-Münteln, Damen-Kleidern, Kleider-Röcken, Knaben und Mädeohen-Bekleidung,
Garnierten Damen- und Kinder -Hüten, Knaben- und Mädchen Mützen, konfektionierten Weiß-

waren, Spitzen, Seidenbändern, Strümpfen und Handschuhen.

h Halle an der Saglio
Marktplatz 2 u. 3.

[4413
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Gebrüder Rau
Stahlwarenfabrik und Versandhaus l. Ranges.

Anerkannt sehr leistungsfänig ist die

Versand direkt an Private-. kranker Zähne
Vorzugsweise

Weltfirma

Gräfrath 548
bei Solingen.

S e

leichter heraus dringen Kann, 20
einseitig zu spieten, 12 cm

e 9299 Rehte Trossinger Harmonika in Konzertstimmung, Messing-O. platten, Nickel-Schalldecken, sehr solide, hiänten oſfen, damit der Schall
vorzügliche Stimmen (20 Töne),lang, in feinem Klapp-Etui, per Stück Mk. 1.35 franko.

gebwerzloses Dabnziohen,

soweit möglich. 3310
Hall. Zahn-Heil-Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse II, II.

Sehr mässige Preise.Fernruf 3865.

Zöpfe,
zirka 3000 8törk am bager,

bis 50 Mk. Verſ. nach Einſendung
einer Haarprobe. [3532

9
Zopf-Slehert

Halle a. S.,nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.
Größtes Spezial-Haar- Geſchäft

der Provinz Sachſen.

Kopfwäscehe

Monogramm-Stickerei,
Knopflöcher jeder Art,

Schmuckfalten-Näherei,Umsonst und portofrei
versenden wir auf Wunsch anfjeder-
mann unseren grossen illustrierten
Prucht w Kutoulog, Ge

Versand unter Nachnahme
oder gegen Vorauszahlung

des Betrages.
Bei Sendungen ins Feld istNachnahme nicht zulässig.

maschinen,
und Schuhmacherartikel, W

90 verschiedene Sorten
Artikel in grosser Auswahl.

unserer Waren

enthaltend, und zwar: Beste Solinger Stahlwaren aller Art. Rasierutensilien, Haarscher-
Haus- und Küchengeräte, Sensen, Sicheln, Wetzsteine und Dengelzeuge, Metzger-

erkzeuge aller Art, Waffen und Jagdartikel, Photographische
Apparate, Sportartikel, Optische Waren, Luxus- und Geschenkartikel, VUhrketten, Gold-
und Silberwaren. Uhren, Portemonnais u. andere Lederwaren, Bürstenwaren, Haarschmuck,
Parfüms, Bücher, Pfeifen, Zigarren, Soldaten-Bedarfsartikel, Musikintrumente (eirca,

Mundharmonikas). Kinderspielwaren aller Art und viele andere

Der Weltruf unserer Firma bürgt dafür, dass nur elegante, gediegene und
prois würdige Ware zum Versand kommt.

Viele Tausend Anerkennungsschreiben über die Güte und Qualität

Bei jedem Auftrag Extra-Vergünstlgungen (Rabattscheine).

Knöpfe überziehen,Garantieschein: Pilſſee jeder Art,
Nichtgefallende Waren tau- Hohlſäume,schen wir bereitwilligst um Langettenod. zahlen den Betrag zurück. K eiderſtickerei

empfiehlt (3383
zentral Pliſſee Preſſerei,

Leipzigerſtraße 18, II.
Zweiggeſchäft: Geiſtſtraße 20.

latima
Cold, Klber, Gebisse

in jeder Form kauft
zu höchſten Preiſen

Gold-, Silber u. Platinſchmelzerei
8. Baumgartner, Hünehen
Damengſtiftſtr. 11/2. Tel. 6492.

Postsendungen werden umgeh. erl.

(4412

Otto Knoll Hachfl,
Leipaigerstrasse 36.

Noch rechtzeitig habe mich mit

Stoffen h fertiger Konfektion
reichlich versehen und Kann in nur prima Waren noch

günstiges Angebot machen

Leichte Sommersachen
in Lüster und Waschsachenauch für die Korpulentesten Herren
in grosser Auswahl am Lager.

ILILILILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINeueinrichtung Führung von
Geschäftsbüchern aller Branohen,
Abseohlüssen, Revisionen, Bilanzen, sie
übernimmt sachgemäss und preiswert

(Eu. Heller, Bücherrevisor, vetretan o.

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

Silber. 13301

8

Wratzke u. Steiger,
Juwelen 6014

Raſch und ſicher wirkend bei:Gicht Hexenschuß
Rheuma Nerven- und
lschias Kopfschmerzen

Aerztl. glänzend begutachtet. Hunderte
überzeugt. Togal-T blett ſa d in allen v et echr

Tabletten ſind in allen Apotheken erhält-
lich. Preis Mk. 1.40 und Mk. 350. (4407

[][--„Woglqoerl 327TJ

Jahn Atelier Willy Muder
Neue Promenade 10 n Ieipäiger Nurn.

Fernsprecher 3483.

Von der Reise zurück
Dr. med. Brennecke,

(4419

T Erziehungsangtalt z Realschule m len.

Verleiht Ze nis zum Rinjährig- Freiwilligen Dienst.Grosse Gebäude in Garten. leine Klassen. Dr. Sommer

lngenieur- Akademie Tüchtige Lehrkraft

r J d. W r v Feguf.ür Haschinen-Elektro-Ing. ichtigung der S eitenauingenieurwes. u. Arehnsit. auch in den Ferien für alle Fächer.BS Beſte Erfolge. Angebote unter
B. G. 9576 an Rudolf Mosse,

(4363

Krauss sene Privatsehule.

MAagen-, Darmarmt.

n Theater: Sonntag: Rigo
etto.

Altes Theater: Sonntag Profeſſor
Bernhardi.

Operetten Theater: Sonntag:
Der liebe Auguſtin. Montag:
Der Vogelhändler.

Auskunfts- was
Büro Max inegigrnjr. G. m.
b. H., mit Detektiv Abteil. befind.
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 51.

von 19.86
r. Sandbersg S.G. Brose, am Zivilgericht.

Johannisbeeren
kauft jedes Quantum und ſtellt
auf Wunſch Verſandkörbe.

Wilh. Reichert,

Halle a. S.

nterricht im Schneidern und

Auswärtige Theater.

Schnittzeichnen für eig. Bedarf.

Leipzig.

Bauhbof l, ſchrägüber Kaufhaus Elkan.

De Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Für innere, Nerven
Herz-, Stoffwechſel
krankheiten. Muſter
giltige Einrichtungen.

e Unvergl. herrl. Lage.

Feriengufenthalt
wird für kräftigen Oberreal-
ſchüler, Sekundaner, auf dem
Lande gewünſcht. Derſelbe würde
ſich gegen freie Station rechtch

piglicß machen. Off. u. Z. 369
a. Geſchäftsſt. d. Ztg. (374 Halle a. S. Tel. 6953.

Dr. Gentner's

e Lieferune atrolin h

Waßſſerſchuhereme färbt ab ſUaterhiint. Imſſmnntint

und verſchmiert die Kleider bei naſſer Witterung!

Nigrin
ibt waſſerbeſtändigen, nichtabfärhenden, tiefſchwarzen Feif, Zum preſſen, kauft gegenn Hochglanz und macht das Leder waſſerdicht, Kaſſe We

auch Dr. Gentner's Schuh
Univerſal Trau-Vederfett.

Heerfüh

Saugerz. men Krankenfabrsfünle

Fr. Baumgartel,
Straße 17.

Johannisbeeren,
öStuchelbeeren,

Oelwachslederputz

Trebstein,
Kelterei Gutenberg.rerplakate.

in jeder Preislage von 3 Mk. an

Geiststraoße 423.Thalia Th eate r Fernspr. 6818.
Vom 16. bis 31. Juli

das Kolossale
Eröffnungs-Variete- Programm

u. a. Prinzess Riedjieh mit ihren Haremsdamen.
De Orientalische Tempeltünze

mit lebenden Riesenschlangen.
M Närchenhafte Dekoration! I Aufsehenerregende Feuhbeit! M

I Veberall Stadtgespräch.

Gebr. Wittas. die besten skandinavischen Akrobaten,
Weltons Krafſtakt: „Die lebende Schmiede“,

sowie die übrigen Attraktionen.
Der Direktion ist es nach vieler Mühe gelungen, außerdem

ie beliebte Künstlerind

Blanda Hoffmann für ein Gastspiel zu verpfüehten.
Trotz Riesenspesen kleine Eintrittspreise:

Loge 2.10 N., Reservierter Platz 1.55 N.. I. Parkett 1.05 H.,
Bang-Vorderreibe 1,05 Parterre 55 Plg.,

Rang-Hinterreihe 55 Pfg., Milſtär ohne Charge 30 Pfg.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang S er

Sportplatz am Zoo
Angerweg 24

Sonntag, den 16. Juli, nachmittags 3 Uhr

Sportfeſt.
Vorführungen der Jugendkompagnien, Militärwett-
kämpfe, leichtathletiſche Wettkämpfe. Fußballwettſpiel

v. f. B. I Leipzig halle 96 J.
Halteſtelle der Straßenbahnlinien A 4 und 5.

Kkaufmännischer Verein, E. V.
Montag. den 17. Juli 1916, abends S Uhr

im Neumarktschützenhaus
Musikabend

vom Stadttheater-Orchester.
Der Vorstand.Ausweiskarten sind vorzuzeigen.

J Gebirgsluftkurort u. Solback
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

Heilt Kranke Nerven u. Stoffwechsel Krankh.
Kurzeit vom 1. Mai Uis 15. Oktober.

Kriegsteilnehmer Vergünstigungen.

III. Führer mit allen
Prelsen frei durch

Horzogl. Badekommlssarist
Bad Harzburg

und Aug. Schoerl, Halle a. S.,
SternstraßBe 13.

Kgl. Skchs. Fisen- Moor-undblineralbad. Quellenemanatorium.
BeräühmteGdlaubersalzquelle. Gr. med. -mech. Institut. Lufthad.

m m r Nerve Fettsuoht, Rrauen-und Gelenkleiden.
Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Ferlet
Proapeltte u. Wohnungsyerzeichmisse i ureoh die Kgl. BadedireGeneéralveterteb der enageilen durch die Mokren-Apotheke in Dresden.

V atlichen Tafelwassers Kgl. Oberbramba
terKHokert in Oberbrambach.

Kurgemäßbe Verpflegung der Badegäste ist gesichert.
Thüringer Wald 430--710 m.Priedrichro da Beliebtester Sommer und Winter

Kurort, alle hyg. De Bädoer,RHtär-Cenesumgsheime, Sanatorien, Hotels, Pamiliev-
heime. Konzerte, Theater. Sport. Prospekte: Städt. Kurrerwalitunx

In
4290

J Stärksfe Sole Dedtschlands
Das gunze Jahr offen

So FLEKTR.CHTEO0HENSAURE-
UND SONSTIGE MEDIZINISCHEN BADER

KEINE KVURTAXE

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“ 9

Bad Berka (w) vei Weimar im Thüringer Wald
o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlastr. Prospekt. G

5 7 e W WS am i iöflüöhäslisialeiaieſe riaſt o
ehe en n an las rege s itie i trea W S J

ne S. IIAD HoMBVRG v. d.
das berühmte Heillbad bel Frankfurt a. M. (eloktr. Bahn) erzi et
unvergleſchliche Erfolge bei Magen-, Darm-, Leber- u nStoffwechselkrankhelten, Gleht, Rheuma, Herz-, Frau
lelden usw. 12 Quellen. Alle Arten Bädor. s H eéiil-
v erfahren. Homburger Tonschlamm. Homburger DIät en.
NERVEN- UND LUFTKURORT I. RANGE S.
Hervonragende Unterkunft zu mässigen Prels en.Frosnoite Und AuskuUnfte frei durch die Küurverwaltu an.

WVarnemünd
Vorort der Vntveraitatasstadt Rostock, unmittelbar an offener See, Sand-

strand, mod. Luft u. ausgedehnte ütatee erstkl. Toennis Licht.
nverdäeohtigkeit

schrift. Prosp. d. d. Badeverwitg.

Ostsechad Ost-Dieuenow eröffnet.



Sonntag 1. Beilage zu Vr. 329 der Halleſchen Heitung 16. Juli 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 16. Juli.

Kartoffelpreiſe
Der Präſident des Kriegsernährungsamtes hat eine

Bekanntmachung erlaſſen, betreffend eine anderweitige
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Frühkartoffeln und Rege
lung der Kartoffelpreiſe für die Zeit vom 1. Oktober 1916bis I Auguſt 1917. Die Verbraucher, zum mindeſten die

minderbemittelten, müſſen aber vor zu hohen Klein
abnahmepreiſen für Frühkartoffeln bewahrt werden.
Den Gemeinden wird das dadurch ermöglicht werden, daß
hierfür nötig werdende Zuſchüſſe als Aufwendungen fürKrlegswohlfahrtspflege behandelt werden, von
denen ein Drittel durch das Reich und in Preußen einzweites Drittel vom Staat erſtattet wird. e ſolche Zu
ſchüſſe ſoll der Kleinhandelshöchſtpreis für Frühkartoffeln
wie folgt bemeſſen werden: Vom 16. bis 31. Juli das Pfund
10 vom 1. bis 10. Auguſt das Pfund 9 Pfg., vom11 bis 20. Auguſt das 8 Pfg., vom 21. Auguſt bis
15. September das Pfund 7 Pfg., vom 16. bis 30. Sep-
tember das Pfund 6 Pfg.

Die Winterkartoffeln der Ernte 1916 werden
im Umlageverfahren durch die Reichskartoffelſtelle in
gleicher Weiſe zur Verfügung geſtellt werden, wie dies ſeit
dem Februar 1916 geſchehen iſt. Die Ermittelungen des
Bedarfs an Speiſekartoffeln, an Kartoffeln zur Brot-
ftreckung uſw. ſind im Gange und werden noch in dieſem
Monat abgeſchloſſen ſein. Alsdann wird in den ſogenannten
Ueberſchußverbänden durch Anordnung des Reichskanzlers
die Geſamtmenge feſtgelegt werden, die bis zum 15. Auguſt
1917 zu liefern iſt. Hierbei bleiben Kartoffelerzeuger, die
insgeſamt eine Kartoffelanbaufläche von nicht mehr als
10 Ar haben, von der Lieferungspflicht befreit. Vorge-
ſehen iſt ferner, daß die nötigen Trockenprodukte ſchleunigſt
hergeſtellt werden können, und daß auch die vor allem für
militäriſche Zwecke erforderliche Spirituserzeugung geſichert

iſt. Der Preis für Winterkartoffeln frei
Bahnhof des Erzeugers iſt für ganz Deutſchland für die
Zeit vom 1. Oktober bis zum 15. Februar auf 4 Mark je
Zentner feſtgeſetzt worden mit der Verpflichtung, dafür nach
Anweiſung der Reichskartoffelſtelle den Winterbedarf an
Kartoffeln im Oktober und November, alſo während der
froſtfreien Herbſtzeit, zu liefern. Der Bedarf für die Zeit
vom Frühjahr bis zum 15. Auguſt 1917 ſoll bei den Land
wirten ſchon im Herbſt beſchlagnahmt, von ihnen auf ihre
Koſten und Gefahr aufbewahrt und im Frühjahr nach An
weiſung der Reichskartoffelſtelle für den Preis von 5 Mk.
geliefert werden. Weitere Zulagen irgend welcher Art wer
den nicht gewährt. Den Gemeinden iſt durch die Verord-
nung die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für den Kleinhandel
vorgeſchrieben. Durch die Landeszentralbehörden ſoll den
Gemeinden ferner zur Pflicht gemacht werden, den Klein
abgabepreis für die Herbſt- und Winterkartoffeln ſo feſt
zuſetzen, daß er 55 Pfg. für ir 10 Pfund nicht überſteigt

Kapitän tän König

Der Kapitän des Unterſeehandelsbootes Deutſch
kand“ Paul König iſt bekanntlich ein Paſtorenſohn. Sein
Vater war zuletzt Pfarrer in Rvhr, Ephorie Suhl.
Paul König kam als Waiſenknabe in die Waiſen-
anſtalt der Franckeſchen Stiftung und hat die
Latina beſucht. Vor 33 t 33 Jahren ging er zur See.
Aufruf an die Bevölkerung von Halle zur mög-

lichſt ausgedehnten Anpflanzung von Gemüſe
und von Kartoffeln

Der Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft iſt in der Lage, etwa 300 Land zu pachten. Ueber
2000 Familien können ſoviel Ackerland erhalten, daß
Bedarf an decken können und außerdem noch Gemüſe
erhalten. Morgen befinden ſich in unmittel-
barer des Südfriedhofes RoepzigerWeg oder Beeſener Weg). 300 Quadatmeter dieſes Ackers werden
im gepflügten Zuſtanbe eivo 8 Mark koſten. Das Land kann ſchon

r T e r verteilt Weiteres 3 Wwei ich zur Verfügung zu hoffen,
weitere Aecker dem Bunde verpachtet werDamit der Bund die atte richte en kann,
iſt es notwendig, daß möglichſt viele Famikienſich auf der Geſ aftoſterte des Bundes (Magde-
burgerſtraße 21 zwiſchen 8s und hund 3 und 7 Uhr
eintragen Es auch im der n Zeit kein Ackerbrach liegen bleiben Aus dieſem Grunde kann der Bund nur
dann Land pachten, wenn er iſt, daß Familien ſich finden,
die Beſtellungen übernehmen. Es iſt Pflicht aller Kreiſe an der
Nahrungsmittelvermehrung mitzuhelfen. Es gibt keine geſundere
i als die auf freiem Felde. Zahlreiche Aeußerungen von
Kleinpächtern r zum Ausdruck, wie ſehr die Bearbeitung
eines genen Landes in jeder Beziehung nützlich geweſen iſt. Es iſt ehe richtig, wenn die Beſtellung von Acker

W

gabe an der Sicherſtellung der Ernährung und, an der Geſund-

lich hohen Strafen belegt würden. Zu ernten, wo man

land ärmeren Kreiſen überlaſſen bleibt. Kein Stand ſollte zurück
bleiben. Wenn Mangel an Angebot von Land vorhanden wäre,
i freilich viele Kreiſe zurückſtehen. Das iſt nun nicht
der Fall. Jm Gegenteil. Es könnten ganz gut etwa 5000 Familien
mit Land verſorgt werden.

Der Bund läßt es ſich angelegen ſein, das gepachtele Land
für längere Zeit zu behalten, damit die Ausnützung eine möglichſt

g für den cher 3 Die h Bundin dieſem Jahre gepachteten run Morgen ve n wahr
ſcheinlich auch im kommenden Jahre vollſtändig im Beſitz des
Bundes. Die bisherigen Pächter brauchen ſich nur zintragen W
laſſer. Se können dann ununterbrochen den gepachteten Boden
weiter ausnutzen.

Bemerkt ſei, daß r r der 16 Morgen und
ger ten werden Mitte Auguſte S upeh“ an die Einwohnerſchaft

Tauſende müſſen ſich betet
Vom Bunde find in dieſem

Jahre vergebenh am Weinberg, am Heideweg, W n
Artillerie ierplatz (Röpziger Weg),, in Lochau, ferner derBoruſſiaSportplatz (dem Bunde über eben für das Jahr 1916
von Herrn Baumeiſter Kunth), Land an der Stephankirche (für
1916 und 1917 übergeben von Herrn Geh. Rat Dt. Lehmann),
Land an der Aktienbrauerei: Hollyſtraße, en vom Direk
torium der Aktienbrauerei für 1916 und 1917), ferner hat derFußballklub 1906 auf ſeinem Gelände am Zologiſgen Garteneinige Parzellen abgegeben. Man betroqhte der hervorragend

guten Stand der Kartoffelſtauden und des Gemüſes!
Groß war die Zahl derer, die gegen den Plan des Bundes

arbeiteten, Land zu pachten und an Kleinpächter ben. Es
wurde ſogar von Verſchwend

Wer

abzutge

ung von Saatgut geſprochen! Jetztwird ſih m niemand mehr finden, der dieſe Anſicht s vertreten

wagt! Ehrend muß aller derer gedacht werden, die ſich keineArbeit verdrießen ließen, um am der Nahrungsvermehrumg mit

zuhelfen. Mit großem Stolz dürfen alle diejenigen, die z. B.auf dem Boruſſiafportplatz, dem Artillerie-Eexerziervlatz nd vor

allem auf dem Gelände der Aktienbrauerei Land urbar gemacht
haben, auf den prächtigen Stand der Anpflanzungen blicken.

Die Verteilung von Land erfüllt nicht nur die wichtige Auf

haltung des Volkes mitzuarbeit n. Es fommt noch ein anderes
wichtiges Moment hinzu Der Ackerbau lenkt ab. Die Tätigkeit
bringt die einzelnen Leute auf andere Gedanken. Vor allen
Dingen wirken freudige Eindrücke auf das oft niedergedrückte
Gemüt ein. Schon aus dieſen Gründen ſollte jedermann den
Beſtrebungen des Bundes in der genannten Richtung Jntereſſe
entgegenbringen. Not tun vor allen Dingen auch Geldſpenden,
die es dem Bunde ermöglichen, ärmeren Familien, wie es bisher
der Fall war, die Pacht zu ermäßigen.

Schließlich noch ein Wort gegen jene unſagbar verächtlichen
Geſellen, die ſelbſt in dieſer Zeit es wagen, Familien, die mit
unendlicher Mühe Land urbar gemacht und bepflangzt haben, zu
beſtehlen. Glücklicherweiſe ſind bis jetzt nicht viele Fälle von
Felddiebſtählen beobachtet worden. Klagen ſind vom Heideweg
und vom Artillerie -Exerzierplatz gekommen. Es wäre zu de
grüßen, wenn in dieſer Zeit Felddiebſtähle mit außerordent

nicht geſät hat, iſt immer etwas unſagbar Gemeines. Einer
armen Familie, die die ganze freie Zeit darauf verwendet hat,
ihre Ernährung möglichſt ſicher zu ſtellen, die Ernte fortzu
en iſt et ine Handbung, wie ſie ehrloſer nicht gedacht werden

n.

Butterverteilung
Der Magiſtrat gibt bekannt:
Aufgrund der Verordnung des Magiſtrats vom 13. Januar

1916 wird die Verteilung der Butter in der 27. Woche (1 7. --2 8.
Juli) in folgender Weiſe geregelt: Die Butter wird in Stücken
zu 125 Gramm ausgeformt. Es erhalten Haushalte mit
einem und zwei Angehörigen die Hälfte eines ausgeformten
Stücks gleich 26 Pfd. oder 62,5 Gramm; Haushalte mit drei undvier Angehörigen ein ausgeformtes Stück gleich Pfund oder
125 Gramm; Haushalte mit fünf bis ſieben Angehörigen ein
ganzes und ein halbes ausgeformtes Stück 56 Pfd. oder 187,5
Gramm; Haushalte mit acht und mehr Angehörigen zwei aus-
geformte Stücke oder Pfund. Der Verkauf erfolgt gegen
Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines. Der Verkäufer hat
den Verkauf auf der Rückſeite des Scheines anzumerken
und ihn ſodann in die Kundenliſte einzutragen. Der
Einkauf iſt nur in dem Geſchäfte geſtattet, wo der
Käufer als Kunde eingetragen iſt. Der Verkauf
beginnt am Dienstag, den 18. Juli.

rer

Selbſtverſorgung mit Brotgetreide
Unternehmer landwirtſchaftliche r Betriebe werden

aufgefordert, ſich bis zum 20. d. Mts. ſchriftlich zu erklären,
ob ſie ſich aus ihren Brotgetreidevorräten im neuen Erntejahr
ſelbſt verſorgen wollen.

Als Selbſtverſorger gelten der Unternehmer des
land wirtſchaftlichen Betriebs, die Angehörigen
ſeiner Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes, ſowieferner Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler,
und Arbeiter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder alsLohn Brotgetreide oder Mehl zu beanſpuchen haben.

Die Erklärungen ſind unter Angabe der hiernach in Betracht
kommenden Perſonenzahl dem Kriegsbrotausſchußbüro (Dienſt-
gebäude Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 57) einzureichen.

Auf Lebensmittelſcheine nicht mit Bleiſtift ſchreiben
Der Magiſtrat macht bekannt:
Es iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß die von den

Nahrungsnmittelhändlern auf den Lebensmittelſcheinen einzu
tragenden Vermerke nur mit Bleiſtift vorgenommen ſind.
Ein derartiges Verfahren iſt unzuläſſig und führt durch
Entfernung der Vermerke zu ſtrafbaren Fälſchungen. Wir
weiſen die betreffenden Händler darauf hin, daß nach unſerer
Verordnung derartige Vemerke nur mit Tinte oder Tin-
tenſtift eingetragen werden dürfen. Weitere Zuwider
handlungen würden die Entziehung der Berechtigung zum Ver
kauf ſtädtiſcher Nahrungsmittel zur Folge haben.

Seifenabgabe gegen Vorweiſung des Lebensmittelſcheins
Die Verordnung des Magiſtrats vom 27. April 1916 iſt

durch die Verordnung betreffend die Lebensmittelſcheine dahin
rt, daß die abe von Seife in Zukunft nicht gegendie Vorlage der Kartoffelkarte, ſondern gegen Vor weiſung

des Lebensmittelſcheine s erfolgt. Der Verkäufer he
den Verkauf in der hierzu beſtimmten Spalte des Lebensmittel-
ſcheines durch Angabe des Tages und der verkauften Menge mit
Tinte oder Tintenſtift einzutragen.

Die Menge, welche an Selbſtverbraucher verkauft wird, darf
in einem Monat nicht mehr betragen als 100 Gramm Fein-
ſei fe (Toiletteſeife, Raſierſeife) ſowie 500 Gramm andere
Seife, Seifenpulver oder andere fetthaltige Waſchmittel für den
Kopf des Haushaltes.

Erlaubnisſcheine zur Benutzung von Fahrrädern
Die Polizeiverwaltung gibt bekannt: Die Vordrucke zu

Anträgen auf Erlaubnis der Benutzung von
Fahrrädern gemäß der Bekanntmachung des ſtellvertreten-
den Generalkommandos des 4. Armeekorps vom 12. Juli 1916
ſind in den zuſtändigen Polizeirevieren zu haben. Nach Anus-
füllung ſind die Vordrucke an die Reviere zurückzugeben.

Abgabe von Melaſſefutter
Dem hieſigen Kommunalverband ſtehen Zt.

Mengen Melaſſefutter zur Verfügung Die Abgabe erfolgt
gegen Bezugsſcheine, die im Dienſtgebäude, Dreyha uptf ſt r. 6,Zimmer 58, vormittags von 8-1 Uhr, aus geſtellt
werden.

Der Preis für den Zentner Melaſſefutter beträgt 8,75 Mark
einſchl. Sack

genüge nde

Haushaltsausſchuß. Jn der Ausſchußſitzung wurde die
Penſionierung von zwei Beamten und die Uebertragung von
Gtatsveſten auf den Etat 1916 beſchloſſen, ebenſo der Beitritt
zur Reichsgemüſeſtelle mit einem Kapital von 25 000
Mark zur Beſchaffung von billigem Gemüſe. Sodann wurden
in 2 Fällen erhöhtes Witwengeld und 46 800 Mark für den
Ausbau der Schloſſerſtraße bewilligt, ferner die Straßenausbau-
koſten für die Wörthſtraße. Nachbewilligt wurden 14 000 Mark
für die Entwäſſerung von Cröllwitz. Die Beiträge, die als Ent-
ſchädigung für Fiſchereibeeinträchtigueig durch einen Badebetrieb
ſowie für die Benutzung eines Uferſtreifens an der Ziegelwieſe
zu zahlen ſind, beſchloß man zu ermäßigen.

Platzkonzerte. Am Sonntag, den 16. Juli finden von12 bis 1 Uhr mittags zwei Platzkonzerte ſtatt und zwar vor der
Hauptpoſt von der Erſatzkapelle des Landw.-Jnf.-Regts. 36
und auf dem Riebeckplatz von der Erſatzkapelle des 13. Land
ſturm.-Jnf.-Erſ.Batl. IV. 31.

Halleſcher Schützengraben. Morgen, Sonntag t
vormittags von 1136 bis 1 Uhr bei günſtigem Wetter r
ausgeführt von der Erſatzkapelle des 1. Erſatz-Batls. Füſ.Nr. 36 ſtatt, ferner Ausſtellung und Erklärung von einer et

Feldkanone und ruſſiſchen Beutegeſchützen. Jm Kampf-
graben iſt ein Scherenfernrohr eingebaut, Nahkampfmittel werden
erklärt und auch verſchiedene Male geworfen, um dem Publikum
die verheerende Wirkung zu veranſchaulichen. Es werden auch
Erklärungen der Gasſchutzmaske und anderer moderner Kampf-
mittel im Schützengraben gegeben. Eintritt: Erwachſene 20 Pf.,
Kinder 10 Pf.

Vaterländiſche Männergeſangsvereintgung Halle a. S.
1914. (Gründer und Leiter: Konſervatoriumsdirektor Bruno
Heydrich.) Es wird hierdurch mitgeteilt, daß die Proben
während der großen Sommerferien ausfallen. Die
Uebungsſtunden beginnen wieder am Freitag, den 1. September
1916 und folgen regelmäßig jeder 1. Freitag im neuen Mongt.
An Wohltätigkeitsveranſtaltungen der Kriegswohlfahrtspflege ſind

lant: im Oktober ein großes Konzert, im Dezember eine
irchliche Abendmuſik, ſowie Geſänge vor Verwundeten.

Wer kennt den Verſtorbenen? Am 30. April 1916 ift in der
Städtiſchen Jrrenanſtalt in Frankfurt a. Main ein Mann ver
ſtorben, der bei ſeiner Einlieferung angegeben hatte, er heiße
Ludwig Brandes, ſei Brunnenmacher und am 27. Fe-bruar 1877 in Grünberg in Schleſien geboren. Dieſe Angaben

ſind nicht zutreffend. Beſonders iſt in Grünberg in
Schleſien ein Ludwig Brandes nicht geboren und nicht bekannt.
Der Verſtorbene war 1,65 Meter groß, hatte dunkelblondes
Haar und Schnurrbart. Photographie iſt vorhanden. Wer
Angaben über die Perſon des Verſtorbenen machen kann, wird
erſucht, dieſe dem Königlichen Polizei- Präſidium in Frankfurt
a. Main zu IV L. C. 526 oder der hieſigen Kriminalpolizei
mitzuteilen.

Selbſtmord. Am H9. Juli hat ſich der Arbeiter Franz
Zim mer, der an unheilbarer Zuckerkrankheit litt, in der
Saale ertränkt. Beim Auffinden ſeiner Leiche fehlten eine
Reihe ſeiner Bekleidungs-Gegenſtände, ſowie ſeine Uhr nebſt
Kette. Es muß angenommen werden, daß Zimmer die Gegen-

Nach der pehördlich
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, Leber S.

ſtände, bevor er ſeinen Tod in den Wellen ſuchte, an dem Ufer
der Saale abgelegt hat. Der Finder wird erſucht, die Gegen
ſtände bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20
oder 24 abzugeben. Zugleich werden diejenigen Perſonen,
die ſich zuletzt in Geſellſchaft des Verſtorbenen
befunden haben, gebeten, ſich ebendaſelbſt zu melden.

Halleſche Tageschronik. Ein wohnungsloſer Maler, der in
vergangener Nacht in einer Bedürfnisanſtalt am Kirchtor

ächtigte, wurde dem Polizeigefängnis zugeführt. Jn der
elterlichen Wohnung am Trödel ſpielte ein 18jähriger Knabe mit
einer mit Sprengmaſſe gefüllten Hülſe. Hierbei explodierte
die Maſſe und verletzte den Knaben ſo erheblich an den Händen,
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Aus den Vereinen
Mitteldentſcher Verband akademiſcher Jngenieurvereine

Ueber dieſes Thema ſprach in einer vom Halleſchen Bezirks-
berein des Verbandes Deutſcher DiplomJngenieure einberufenen
Verſammlung am 13. d. Mts. Herr Patentanwalt DiplomJng.
Dr. Lang (Gerlin), in dem er an Hand der öſterreichiſchen
Jngecrieurbewegung einen gedrängten Ueberblick gab über die
zu löſenden Verbandsaufgaben. Der Vortragende ging aus von
der Geſchichte der Techniſchen Hochſchule in Wien und des Oeſter
veichiſchen Jngenieur und ArchitektenVereines, um im Anſchluß
daran die Fragen des Jngenieurtitels, der Regelung des ſelb
ſtändigen ZivilIngecrieurBerufes, des techniſchen Richters der
Patentanwälte, der Stellung der höheren Techniker in der all
gemeinen Bauverwaltung und der Eiſenbahnverwaltung, der
Ausgeſtaltung des Hochſchulweſens, insbeſondere die Einführung
des Promotionsrechtes, ferner die Frage der Vertretung der
höheren Techniker im Parlament ſowie in der Tages und Fach
preſſe ausführlich zu behandelag Der Vortrag ergab ein erfreu-
liches Bild von den Errungenſchaften der akademiſchen Techniker-
ſchaft Oeſterreichs. Dieſe Erfolge verdanken die öſterreichiſchen
Jngenieure ihrer auf abgeſchloſſener Hochſchulbildung auf-
gebauten Berufsorganiſation und einer ſorgfältig gepflegten
Standespolitik. Der Vartragende gab der Auffaſſung
Ausdruck, daß auch der von dem öſterreichiſchen Jngenieur und
Architekten Verein dem Verband Deutſcher DiplomJngenieure
gegrüridete Mittel europäiſche Verband Akademi-
ſcher Jngenieurvereine der Berufs- und Standespolitik
eine bevorzugte Stellung einräumen muß, denn die Techniker-
frage iſt ſchon längſt nicht mehr eine Bildungsfrage, ſondern
eine ſoziale Frage. Der Mitteleuropäiſche Verband iſt
zur Bearbeitung ſozialer Fragen durchaus geeignet, da er ſich
ausſchließlich aus Vereinen zuſammenſetzt, die von ihren Mit
gliedern abgeſchloſſene Hochſchulbildung verlangen. Die Art
ſeiner Zuſammenſetzung befähigt ihn, ſolche Aufgaben zu be-
arbeiten, ohne eine innere Spaltung befürchten zu müſſen.

re d aber auch die erforder-raft beſitzen, da ſie von Trägern öchſ niſchBildungsgrades herrühreni. o es Bochſten techniſche

Halleſches Theater und Konzertleben
T Walhallatheater. Heute Sonnabend iſt die Erſtaufführunder luſtigen Geſangspoſſe „Sein Schw ne t tn nut

welcher Direktor Olfers unter der bewährten Beſetzung mit
Guſtav Bertram als Gaſt im Deutſchen Theater zu München
allabendlich großen Lacherfolg zu verzeichnen hatte. Morgen
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, findet Familienvorſtellung zu
kleinen Preiſen, Eltern ein Kind frei, ſtatt. Die Tageskaſſe iſt
täglich auch Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

S Jn Wittekind iſt morgen Sonntag, den 16. Juli, früh um
626 Uhr, Frühkonzert und nachmittags 3 Uhr Kurkonzert vom
Stadtheater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Karl
Nöhren. Der Eintrittspreis beträgt für das Frühkonzert 25 Pfg.,
für das Nachmittagskongert 35 Pfg. Mittwoch, den 19. Juli
findet Kongere Iue e5 ſtatt. (Siehe Anzeige).

zert im Zoo. orgen Sonntag, den 16. Juli, iſt namittags Uhr Konzert vom ar e n
abends 718 Uhr kongertiert das Stadttheater Orcheſter unter
Zeitung des Hapellmeiſters Karl Nöhren, Eintrittspreiſe:
e n rn 7 I r Pfg.) Kinder 20 Pfg.,Mili e nſte ormittags i fSt e g Pfa., nachmittags 20 Pfg.

Dlympiapark. Morgen Sonntag konzertiert nachmittund abends die geſamte Artilleriekapelle Lnter Leitung des Kapell

meiſters Auguſt Däne wobei wieder wunſchgemäß Märſche für
Fldtrompeten und Heerespauken zum Vortrag gebracht werden.
Im Abendkonzert wirkt der Opernſänger z. Zt. Matroſe Hans
Widmann mit. Für Kinderbeluſtigungen auf dem Sportplatz ſt
geſorgt. Die für morgen angeſagten Radrennen fallen aus.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: der Königl. Kronenorden erſter Kl edem Gerieralleutnant D. Haack, bisher Jnſehegt der a

vertretenden 4. Pionierinſpektion; der Königliche Kronenorden
dritter Hlaſſe mit Schwertern dem Oberſtleutnant a. D. Duerr,
zuletzt im IJnfanterie-Regt. Nr. 27; der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe: dem bisherigen Handelsrichter, Kaufmann Hehden-
reich in Magdeburg dem Amtsgerichtsſekretär a. D., Rechnungs-
rat Geue in Schleuſingen; der Königliche Kronenorden dritter

g r D., r hrngsrat Schewe
rg; der Körrigliche Kronenorden vierter Klaſſe:Rebtor Möbus in Aaghebareg- er Moſſe dem

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, 16. Juli: Zeitweiſe heiter, abe rä ivorwiegend trocken, etwas rer ver noch veründerlich

Poſt und Eiſenbahn
Einzahlungen auf Poſtſcheckkonten in den beſetzten Gebieten

Vom 1. Auguſt ab werden bei den Feldpoſtan-
ſtalten und bei den Poſtanſtalten in den be-
ſetzten Gebieten Einzahlungen mit Zahl-
karte bis 800 Mark auf Poſtſcheckkonten in
der Heimat in Militärdienſtangelegenheiten und in An
gelegenheiten der Heeresangehörigen zugelaſſen. Der Ver
kehr in den beſetzten Gebieten erſtreckt ſich auch auf Zahl-
karten, die von den deutſchen Zivilbehörden ſowie ihren
Beamten und Angeſtellten ausgehen.

Zur ſchnelleren Abwicklung von Zahlungen empfiehlt
ſich für die Poſtſcheckkunden, bei Lieferungen an Heeres
angehörige uſw ihren Sendungen Zahlkarten bei-
zufügen, auf denen die Kontonummer, der Name und
Wohnort des Poſtſcheckkunden ſowie der Name des Poſt
ſcheckamts vorgedruckt ſind. Die Gebühren für die Zahl-
karten aus dem Felde ſind dieſelben wie im Jnlandsverkehr
und werden vom Zahlungsempfänger (Poſtſcheckkunden) er-
hoben. Telegraphiſche Zahlkarten ſind nicht zuläſſig.

Vermiſchtes
Bootsunglück auf dem Main.

Hanau, 14. Juli. Geſtern früh ereignete ſich auf dem
Main in der Nähe von Hanau ein ſchweres Bootsunglück. Etwa
20 an den Wehrhbauarbeiten bei Dieteshain beſchäftigte Arbeiter
wollten gegen 2 Uhr Morgens von der Keſſelſtätterſeite aus
über den Main überſetzen. Als das Boot eine Strecke zurück
gelegt hatte, blieb anſcheinend der zum Steuern benutzte
Schlagbaum an der Mainkette hängen und, um nicht mit dem
Boot abgetrieben zu werden, ſprangen die Jnſaſſen ins Waſſer.
2 zu Hilfe herbeigeeilten Fiſchern gelang es zwar, eine Anzahl
zu retten. 6 Arbeiter fanden aber den Tod in den Fluten.

Ein neuer Muſeumsdiebſtahl
Berlin, 15. Juli. Jm Altertumsmuſeum in Mainz ſind,

wie die Blätter berichten, 22 alte Porzellanfiguren, zum Teil
ſehr koſtbare Stücke, geſtohlen worden. Sie ſtellen einen
Werk von etwa 20 000 Mk. dar.

Beſtrafung wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe
Berlin, 14. Juli. Der Fabrikbeſitzer Karl Worchardt in

Firma Raſenack Nachfolger wurde von der erſten Strafkammer
des Landgerichts Berlin J wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe
beim Verkauf von Metallen zu 18000 Mark Geldſtrafe
eventl. für je 15 Mk. einen Tag Gefängnis verurteilt, jedoch
darf die Freiheitsſtrafe zwei Jahre nicht überſchreiten; der
Staatsanwalt hatte 20000 Mark Geldſtrafe beantragt. Die
Fleiſchermeiſtersfrau Gröger wurde vom Schöffengericht
Berlin Mitte wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe beim
Verkauf von Kalbfleiſch zu 8000 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Ein italieniſcher Skandalprozeß

Aus der Schweiz, 14. Juli. Am 22. Juli beginnt in
Verona ein Prozeß gegen 26 Militärärzte und Beamte, die
infolge von Beſtechung Militärpflichtige vom Dienſt be
freiten.

Kurorte und Reiſen
St. Blaſien. Die Beſuchsziffer ſeit 1. Januar 1916

beträgt 1978. (Jm gleichen Zeitraum 1915 betrug ſie 1108.)
Jn Bad Kudvowa ſind bis 12. dieſes Monats 2303 Kur-

gäſte und 920 Perſonen als Erholungsgäſte und Durchreiſende
gemeldet. Der Geſamtbeſuch beträgt alſo 3223 Perſonen.
Tagesbeſucher werden nicht gezählt.

Königliches Solbad Elmen. Bis zum 10. Juli ſind im
Königlichen Solbade Elmen 2937 Kurgäſte angekommen. Die
Zahl der verabreichten Bäder betrug bis zum 10. Juli 13 325.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Mängel in der Butterverteilung
Jſt denn an den maßgebenden Stellen niemand, der darauf

einzuwirken vermag, daß die nachgerade unleidliche Benachteili-
uns der größeren Haushaltungen mit mehreren Kindern bei
er ſtädtiſchen Lebensmittelzuweifſung ein Ende nimmt? Es

liegt in der Sache offenbar Syſtem. Butter haben die aus
1 Perſon beſtehenden Haushaltungen ſeit Beſtehen der Butter-
karte ſchon viele Kilo mehr bezogen, als die einzelnen Glieder
der größeren Haushaltungen trifft: eben bekommt der Haus-
halt einer Einzelperſon Pfd., das Einzelglied eines Haus
haltes von 4 Perſonen Pfd., ebenſoviel das Einzelmitglied
eines Haushalts von 6 Perſonen, (wobei die letzteren das zweifel
hafte Vergnügen haben, ſich Streckbutter liefern laſſen zu müſſen,
wovon die kleineren Haushaltungen grundſätzlich dispenſiert ſind.)
In großen Haushaltungen ſtellt ſich das Verhältnis noch ungün-
ſtiger. Margarine bekommt der Haushalt 55 Pfd., einerlei,
ob er aus 1 oder 10 Perſonen beſteht. Eier bekommt der einzelne
im Einzelhaushalt 2, bei 6 Perſonen aber 1 Und ſo weiter.
Die Grundlagen einer Verteilung nach der Kopfzahl, die die
einzige halbwegs gerechte iſt, ſind doch jetzt wahrhaftig vorhanden.
Nach dem, was die kleineren Haushalte ſeither mehr bekommen
haben, kann ihnen ſehr wohl zugemutet werden, daß ſie auch
einmal eine Woche mit der Butter ausfallen. Einer für Viele.

Von überallher lauten die Berichte über

Börſen- und Handelsteil
Zur Diskonterhöhung in England

Wie wir geſtern ſchon
ſich genötigt geſehen, eine Diskonterhöhu vorzune
Erſtaunlicherweiſe haben die Direktoren der Bank ſich jedoch
nicht, wie allgemein angenommen wurde, mit einer Erhöhung
um 26 Prozent begnügt, ſondern haben die Rate ſofort um ein
volles Prozent auf 6 Prozent geſteigert. Hierin liegt ein
untrüglicher Beweis dafür, daß die nk einer ſtarken
Schutzmaßregel bedarf, um bei den wachſendenGeldbedürfniſſen für die Zwecke des Krieges wicht in
ernſte v e e zu geraten, was um ſo bemerkens
werter iſt, als Großbritannien davon Abſtand r z
e Geldbedarf, gleich Deutſchland, gang im Jnlande zu ded
ondern im neutralen Auslande, namentlich in Amerika, beträcht
liche Anleihen aufgenommen hat. Am offenen Geldmarkt waren
übrigeris ſchon, wie die „B. B. Z.“ bemerkt, ſeit längerer Zeit
Anzeichen dafür vorhanden, daß die Bank ſchwerlich imſtande
ſein werde, an ihrem bisherigen Satze von 5 Prozent feſtzuhalten,
denn bei privaten Diskontierungen wurde Satz häufig
überſchritten geſtern 554 Prozent. Die Bank kann ihrerſeitsweitere Goldentnahmen nicht a Bedenken zulaſſen, da das

Anlagekonto beträchtlich angeſchwollen iſt und der Notenumlauf
nachgerade eine weitere Verminderung der Deckungs-
mittel nicht ratſam erſcheinen läßt. Eine ſolche Verminde-
rung könnte aber leicht eintreten, falls Amerika bei der dort
veränderten Geldmarktslage ernſthaft darauf Bedacht
nehmen müßte, ſeine Guthaben in London ab-
zuziehen. Schwer mag der Direktion der Entſchluß zu einer
Diskonterhöhung geworden ſein, denn die öffentliche
Meinung verträgt angeſichts der „Großen Offenſive
eigentlich keine Beeinfluſſung ungünſtiger Art, wie
ſie die Tatſache einer unerfreulichen Lage des Geld-
marktes darſtellt. Die Regierung hegt überdies den Wunſch,
eine neue Kriegsanleihe aufzunehmen, ſie wird alſo auf
die Erfüllung dieſes Wunſches vorläufig verzichten
müſſen. Jn Deutſchland aber darf der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben werden, daß die Lage des engliſchen Geld-
marktes trotz des Goldreichtums der Bank von England
keineswegs eine günſtige iſt. Nicht zu vergeſſen iſt
natürlich der Umſtand, daß die Londoner Diskont-
erhöhung auch für die Geldmärkte und Geldbedürfniſſe der
übrigen Ententemächte unliebſame Folgen
haben wird.

Wochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe
Jn der bis zum 12, Juli reichenden Berichtswoche ſind die

Umſätze am Produktenmarkt weiter zuſammengeſchrumpft. Der
Verkauf von Hilfsfutterſtoffen aller Art nach den
ländlichen Bezirken iſt infolge der Fülle des Grünfut-
ters von Woche zu Woche geringer geworden und die ſtädti-ſchen Verbraucher Fächen ſich ſoweit als möglich mit den ihnen

zugeteilten Futterſtoffen von Mais, Hafer und Kleie zu behelfen.
Zuſtatten kommt ihnen hierbei, daß nach den neuen Verord-
nungen der Reichsfuttermittelſtelle für die Verteilung von
Kleie eine erweiterte Machtvollkommenheit dahin gegeben iſt,
in beſonderen Fällen, beſonders wohl für die Bedürfniſſe der
groß ſtädtiſchen Molkereien, nötigenfals mehr Jnlands-
kleie abzugeben, und man hofft, daß auch in Zukunft die Ver-
ſorgung mit der billigen Jnlandskleie ſich beſſer geſtalten wird.
Der Handel hält mit Käufen immer mehr zurück, je näher die
Einbringung der vielverſprechenden Ernte rückt.

die Ernte-agaus ſichten günſtig, beſonders hinſichtlich des Som-
mergetreides. Die Roggenernte hat an manchen
Stellen ſchon begonnen, man nimmt an, daß ſie mit Beginn
der nächſten Woche allgemein einſetzen wird.
Man hegt die W daß dann beſtändig trockenes Wetter
der jetzigen Veränderlichkeit der Witterung, die allerdings noch
nicht direkt ſchädlich gewirkt hat, Platz gemacht hat.
Heu neuer Ernte wird mehr dem Markt zugeführt und erzielt
4 bis 5 Mark. Altes Heu wird ſpärlich angeboten und
ſtellt ſich auf 6 bis 8 Mark. Hafer iſt ſeitens der Nähr-
mittelinduſtrie gegen Bezugsſchein noch begehrt, wird aber nur
in minderwertigen, nicht beliebten Sorten angeboten. Spel z-
ſpreumehl iſt kaum verkäuflich. Bei ſpärlichem Vorrak
ſind ſpärlich Lupinen und Peluſchken gefragt.

Jm Großhandel wurden nachſtehende Preiſe bekannt:
Spelzſpreumehl 20--28 Mark für 100 Kilogramm,
Saatwicken 85--95 Mark, Saatlupinen aus 1915er

Ernte 95--100 Mark, Saatpeluſchken 85--95 Mark, alles
für 100 Kilogramm ab Station. Seradella 100--110 Mark
für 50 Kilogramm ab Station.

Lebendgewichtpreiſe des ſtädtiſchen Viehmarktes. Ochſen,
Bullen, Färſen, Kühe, Jungvieh, Kälber, Schafe, Schweine
nicht notiert.

Das Monopol der Zementfabrikanten,
das durch die Bundesratsverordnung vom 29. Juni über die Be
ſchränkung des Abſatzes und der Erzeugung von Zement geſchaffen
worden ſei, rufe, ſo wird uns geſchrieben, in den Kreiſen der
Zementverbraucher große Unzufriedenheit und Beun-
ruhigung hervor. Der Deutſche Arbeitgeberbund für
das Baugewerbe hatte in einer Eingabe an den Bundesrat
auf die ungünſtigen Wirkungen der Ausſchaltung des Wett-
bewerbs und der dadurch zu erwartenden neuen Preiserhöhung
des Zements für das ſchwer darniederliegende Baugewerbe hin
gewieſen und darum gebeten, daß die Regierung die Preis
vegelung ſelbſt in die Hand nehme und jede Preiserhöhung min-
deſtens drei Monate vor dem Jnkrafttreten ankündige. Von

Bekanntmachung.
Auf Grund des 9b des Geſetzes über den Belagerungs-

zuſtand vom 4. Jun 1851 in Verbindung mit dem Geſetz
betreffend Abänderung dieſes Geſetzes vom 11. Dezember 1915
(R. G.Bl. S. 813) wird zur Erhaltung der öffentlichen Sicher
heit nachſtehendes Verbot zur allgemeinen Kenntnis gebracht

Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten
(Spazierfahrten
hiermit verboten.

und Ausflüge), ferner zu Sportzwecken wird

Fahrradrennen auf Reunbahnen dürfen ſtattfinden, wenn ſie
mit vorrätigen ſogenannten Rennreifen (geſchloſſener Gummireifen
ohne Luftſchlauch) ausgeführt werden.

Jede Uebertretung oder Aufforderung oder Anreizung zur
Uebertretung wird, ſoweit nicht die Geſetze eine ſchwerere Strafe
androhen, mit Gefängnis bis zu einam Jahre und beim Vorliegen
mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft.

Dieſe Verordnung hat nur bis einſchließlich 11. Auguſt 1916
Gültigkeit, ſie wird dann durch die B ekanntmachung (Nr. V. I.
354/6. 16 KRA.) betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung
der Fahrradbereifungen (Einſchränkung des Fahrradverkehrs)
erſetzt.

Magdeburg, den 13. Juli 1916.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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einem Wiederaufleben der Bautätigkeit
in ihrer geſamten Exiſtenz bare daß dagegen wohl die Be
ſtrebungen nach einer hohen Re ität der Zementfabriken
urücktreten müßten. Als beſonders verhängnisvoll betrachteer Arbeiter und 1 e gemeee be ge
immung der nung, h r mentlieferungsverträgeüber den 31. Dezember d. Js. hinaus vorläufig nicht abgeſchloſ

en werden dürften. Dadurch werde dem Unternehmer die Mög-kreit genommen, ſich für Bauten, deren Ausführung in das
Jahr 1917 hinübergreife, mit Zement einzudecken. Bis zur
Bekanntgabe der Zementpreiſe für 1917 müſſe dieſe Beſtimmung
für ſolche Bauten wieder aufgehoben werden, über welche Bau
verträge abgeſchloſſen oder bindende ebote a n ſeien.
Andernfalls erwarte das Ba be Anweiſung des Bundes
rats an alle bauenden Behörden daß die ſich aus Preisſteige-
rungen des Zements ſeit Abſchluß des betreffenden Bauvertrags
ergebenden ehrkoſten den Unternehmern beſonders
vergütet würden. Vom Baugewerbe könne v ver
langt werden, daß es zu dem in den Bauverträgen ausbedungenen
Preiſen weiterarbeite, wenn ihm durch unerwartete Regierungs
maßnahmen die Bauſtoffe weſentlich verteuert würden.

h

Dividendenausſichten
Beim Eiſen- und Stahlwerk Hoeſch in Dortmund darf r

1915/16 laut „Frkft. Ztg.“ mit einer weiteren Hinaufſetzung
Dividende (i. V. 15 Proz.) gerechnet werden.

Die Lüdenſcheider Metallwerke vormals Julius Fiſcher
Baſſe, A.G. in Lüdenſcheid in Weſtfalen beantragen für 1915,/16
eine Dividende von 11 Proz. gegen 9 i. V.

Das Elektrizitätswerk Crottorf Akt.Geſ. in Crottorf (Prov.
en) hat beſchloſſen, eine Dividende von 8 Proz. (7 Proz.

i. V.) in Vorſchlag zu bringen.
r

Die Firma Benz K Cie., Rheiniſche Automobil Motoren Fabrik Aktiengeſellſchaft in Mannheim rſenbct Jhren
Geſchäfts Bericht für das Jahr vom 1. Mai 1915 bis 80. April
1916, welcher mit einem i inn von 13 019 446,98 Mark
abſchließt, aus dem eine Dividende von 20 Proz. verteilt

ſeien ſo weite Volkskreiſe wird. Der Geſchäftsbericht liegt in dem hieſigen Verkaufs-
Büro der Firma zur Gin ſicht aus.

Ein Verband deutſcherAus der Lederinduſtrie. an dLedergroßhändler mit dem Sitz Berlin iſt ſoeben ge-
ründet. Die. Neuregelung der Leder undFante oqhſtprcife erfolgt in milderer Form nicht ſchon

am 165., ſondern erſt Ende Juli.

Letzte Telegramme
Der franzöſiſche Hexresbericht

Paris, 15. Juli. Amtlicher Kriegsbericht von zeſtern Nach
mittag: Nördlich der Aisne wurden die Deutſchen ſüdlich von
VilleauxBois durch unſer Maſchinengewehrfeuer angehalten.
Auf dem rechten Ufer der Maas dauert der Artilleriekampf in
ſehr heftiger Weiſe im Abſchnitt von Souville fort. Einige Pa-
trouillenſcharmützel im Gehölz von Chèénois werden gemelde:.
An der übrigen Front keine Ereigniſſe.

Der 2 bericht lautet: Der Tag war an der ganzen Front
verhältnismäßig ruhig.

Flugweſen: Zur Vergeltung der feindlichen Bombenwürfe
auf die offene Stadt Lunéville in der Nacht vom 24. zum 25.
Juni hat einer unſerer Flieger in der vergangenen Nacht aus
einer Höhe von 500 Meter mehrere Granaten ſchweren Kalibecs
z die Stadt Müllheim (am rechten Ufer des Rheines) gewor-

en.
Belgiſcher Bericht. Artilleriekämpfe an verſchiedenen Stellen

der belgiſchen Front, insbeſondere in der Gegend von Steen-
ſtraete, wo der Kampf im Laufe des Nachmittags ſehr heftig

Der engliſche Heeresbericht
London, 14. Juli. Das heftige Feuer hielt den gangen Tag

über an. Wir vermehren ſtändig unſere Gewinne und halten
die e Stellung des Feindes von BazentinPetit bis

loſfen
t lich und den ganzen Trönes-Wald. Zweides Feindes wurden vollſtändig ab

von vier Meilen in die feindliche

n. Die Deutſchen nahmen ſpäter BazentinPetit zu
aber unmittelbar darauf wieder hinausgeworfen.

London, 14. Juli. (Reuter.) Amtlich. Haig telegraphiert:
Heute früh bei griff et das Ron kin Ante Fesnt

tem des Feindes an. nſere Truppen ſind in einer Fe ier en SEkng eingebrochen und
haben mehrere ſtark befeſtigte Punkte erobert. Die ſchweren
Kämpfe dauern fort.

Der Defraudant Stephan in München verhaftet
Berlin, 15 Juli. Der Bankangeſtellte Stephan, der

den großen Effekten- Diebſtahl bei der Diskonto-
Geſellſchaft begangen hat, iſt mit ſamt ſeiner Begleiterin
geſtern Abend in München verhaftet worden. Er führte
einen Varbetragvon über 100000 Mark bei ſich, der ihm
abgenommen wurde. Nach dem Verbleib der geſtohlenen Effekten
ſind auf Grund ſeiner Angaben zurzeit Ermittlungen im Gange.
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Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Schüttungs- und Walzarbeiten

wird die Strecke km 10,1 bis 10,6 der Halle--Deſſauer
Straße vom Montag, den 17. d. Mts., ab geſperrt. Der
Fuhrverkehr wird km 8,1 beziehungsweiſe 10,7 über Wur
verwieſen.

Halle a. S., den 15. Juli 1916.
Der Kgl. Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiguk.

Kirchliche Nachrichten.
Stephanuskirche: Mittwoch, den 19. Juli, vorm. 10 Uhr Abend

mahlsfeier; Paſtor Meinhof,
Büſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag

abends 8 Uhr Abendmahlsfeier.
Reideburg Sonntag vorm. 10 Uhr Konſ.NRat Gutſchmidt. Amts

woche Derſelbe, Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Vermietung von feuer I. Aiehessicheren

Stahlschrankfächern.
Mitteldeufsche Privat- Bank A. G.

Filiale Halle a. S,
Fernapr. 1382., 18883, 1692. Bostatraße 12. i
3504

Die diesjährige reiche
v Pflaumennutzung

en n er e Buben Mreede
bietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.
DrueKfehler-Beriehtigung.

Mansfeldsche Kupferschiefer bauende
Gewerkschaft zu Eisleben.

IV. a) 4, ige Anleihe vom Jahre 1908k8 (falsch 25) l Lit. B. über je 2000 Mark.
Aus der 1893er Anleihe Lit B. über je 500 Mark

Zinsleisten und v Nr. 46 (falsch 44) bis 60.
Aus der 1902er eiheLit. B. Nr. 3061 (falsch 3961).
Aus der 4 (falsch 4,) prozentiirre e u ntigen Anleihe vom Jahre 1908.

Die Ober-Berg- und Hütten- Direktion

Stückenſeifen-Erſatz
und erkerre ez le Stücke, Kiſte 500 StückMk. Poſtkarton, 39 Mk. geVisenstaedt, Berlin W.,

Obſtrerpachtung. Loiterwagen
Der diesjährige Obſtanhang ſollM Sai 18 zu 30 Ztr. ähigkeit zittwoch, den 19. 16,

a en mdie (4427
vormittags 11 Ubr

gegen Barzahlung meiſtbietend

v 3588 Direktion des Zoolog.Gartens
der Stadt Halle a. S.

erkauft werden.

Delsaaten.

Rittergut Beeſen.
Wohn- und

Geſchäftshaus,

Ankauf von Raps, Mohn
und ſonſtigen DOelſaaten
im Mansfelder Seekreis beguf-m. wetterfeſter Laube, Deſſauer tragt und bitte um en

für
45.

ſehr geräumig, eignet ſi tzum Karen haſt t t
am Plätze, preiswert zu verk.
Spiess, Aken g. Elbe.
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Garantiert
bisheriſe Qualitäten

Für Gräflich Redern'ſches
Wirktſchaftsumt

Markau-Röthehof,
Näbe Berlins, ſucht zum 1. 9.
oder 1./10. einen zuverläſſigen
und ſtrebſamen

Rechunngsführer,

firm in Gutsvorſteberſachen u.
Krankenkaſſenweſen, der auch
die Hofverwaltung mit zu über
nehmen hat. Bitte Gehalts-
forderung u. Zeugnisabjſchrift.
einſenden. Kriegsbeſchädigte
nicht ausgeſchloſſen. (3194

Schönemann,
Oberinſpektor.

d äääääkäöFür meine Zuckerrüben
ſamen- und Saatgetreide-5 Züchterei ſuche ich zum ſo
fortigen Antritt22 jüngere Verwalter
evtl.auchKriegsbeſchädigte,
welche bereits in größeren
Wirtſchaften tätig geweſen G
ſind. Gehalt nach Ueberein- S
kunft. Schriftl. Meldungen S

4040 mit Lebenslauf erbittetmocner 6010. 81au PUNMT. 772 Oberamtmann Breustedt,
GeneRAL Göstn. 58 BRIDGE. .....10 Rittergut Schladen a. Harz. S

Perſonen- Angebote

Suche für meinen Sohn,
18 Jahre alt, welch. längereZeit auf meinem Gute tätig
war und auch ein Semeſter
die landw. Schule Köſtritz
beſuchte, nach Ablegung der
bevorſtehenden Einj.-Freiw.-

paſſende
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Prüfung eine
Stelle als

Verwalker
auf mittlerem Gute zu An
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Wir suchen für Halle und Umgegend noch einige

Providentia
Frankfurter Versicherungas-GesellschaftAbteilung für Lehens-, Unfall- und Haftpflichtversioherung.

Gr. Steinstr. 38. Generalagent Th. Bahr.
a.

ſtraße, wegen Einberufung ſofort in verkauſen. Zu erfragen Je traps iſt durch michForſterſtraße 12 part. eziehen.
Theodor Barth,Zu verkaufen Hettſtedt (Südharz).

1 beſten angekörten Mehl f. Pferde,ZJuchtbullen, Fruchtſpren n

Kußerordentlich zuverläſſigenerſten Buchhalter und Koſſierer,
der die Kaſſengeſchäfte ganz ſelbſtändig zu führen hat und dihaltung leitet und überwacht, per ſoſer a v e W

Bodo Bergk G. m. b. H.
Werßenfels a. S.1 jährige Rinder,2Pfähri t im Sep

tenber is März kalbend
(Jeverländer Abſtammuny).

Gebr. Schi eJever i, O. (Gut n eus)

ur Geflügel bab Bag P ggtterung habe

Sütlertnöchenſgrot
in Säcken von 50 kg (Mindeſt-
quantum) abzugeben
Eugen Thormeyer,
Futtermittel -Großbandlg.,

Rene Kartoffeln
für Stadtverwaltungenkauft
jedes Quantum 3350

9Wilh. Reichert
Halle a. S. Tel. 6933.

Reue blaue Kartoffeln
verkauft Oekonomie Breiteſtr. 10.

srinn Jerkel verhuft

Speiſe- u. Herrenzimmer- v e
Einrichtung

A

Hermann Knoechel, Tiefbau

echt Eiche, 450

u. Eiſenbahnbau-Unternehmung,

1 GalonGEinrichtung,

Ingenieur-Büro, Halle (S.), iſt

dunkel Mahagoni,

heute eingetragen: Die Firma
lautet jetzt: Hermann Knoechel
Narhf., Alfred Feurer, Tiefbau
u. Eiſenbahnbau-Unternehmun

für 350 Mk. gen babggf i tz ngenieur reVollſtäpdige Feurer in Halle (Si. Der UeberSchlafzimm. ;Enrichtung z der in dem Betriebe des Ge

e le eeneleteen e tet benFriodrich Polleke Crwerbe des ötſchalts durch
Geiſtſtraße 25. Alfred Feurer ausgeſchloſſen.b le eal. Amtsgericht, Abt. 19.

Leiprig, Thomaſiusſtr. 8. Rammel O 6 Zum Vertrieb vonwwel Aletleren. Oftyr. Goldfuchsſtute, ring darbenbandern
öch kauft jederzeit. Früb. Landwirt vermitteltlachtpferde nicht trans 1,70 hoch, Hähr- angeritten, ver werden bei Landwirten gut ein
portable Pferde werden mit Pferdeverkauf käuflich au (3535 geführte Herren gegen hohe Pro

n e e m Kratz Oberamtmann, u u r a el S e 348 ervalle g. S. Telephon a615. Halenſee richitr.2 an Mnagbeburg. valiggee

)200000 Mark
fang Oktober 1916. [3541

M. Schönherr, Gutsbeſ.,
Sieglitz b. Camburg a. S.

Vermietungen

Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz,

ſollen in Beträgen von 20000
bis 50 000 Mk. auf gute erſte
Ackerbypothek ſofort oder zum
Oktober d. J. von Alſo an durch
mich ausgeliehen werden.

J. Baer,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

r reren 43 PVerlangte Perſonen e en
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr

Zum baldigen Autritt wird Licht Gas und Feterungsherd,
ein tüchtiger, jüngerer viel Nebengelaß iſt ſofort zu ver-

mieten. Zu erfragen: Halleſche

Verwalter Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

xr Berger 5 Zimmer Wohnung
werber, militärfrei oder Kriegs- mit Balkon, Bad, Innenkloſeitinvalide, muß bereits in Rüben Heller u. Woderkangee ſofort

irtſchaften tätig geweſen ſein. oder ſpäter zu vermieten. (4137hre erle gfansgs Koniegstr. 61 6. Hansmann.k. bei freier Station. z
Mühlweg 25

Ken Weitſich
ur r enebſt Zeugnisabſch

J. Etage, 7 Zimmer und Zu-
bebör, Gas, Vad, Jnnenkloſett

ewerbungen
ften ſind z

richten an (3491Amtsrat von Wagner
Rittergut Gierbleben i Anh. t Mr. 5. verm durche ltetunt Giersleben i Anh. Woornoer, ans

Zillmann borenz
Delitzſcherſtraße 9. Fernruf 6053 u. 6055.
e

Möbeltransport,
Verpackung und Lagerun

Beſte Empfehlungen auch über Ausführnngen während S

Großes, modernes (3530
CLagerhaus mit ver en Einzelkabinen.



Bad Wittekind.
den 16. Juli 1916,früe früb S bis de

FSrüh-Konzert,

Mittwoch, d. 19. d. 19. Inli 1916:

Prunnenfeſt- Konzert.
Ia

Besichtigung stets lohnend.

Grosser Verkauf forfger Damon un Mädehen-, Herren uns Knaben Bokloidung,
Wir erwähnen ganz besonders, dass wir noch reichlich gute um Qualitaten abzugeben haben, und geben durch

diesen Verkauf unserer geehrten Kundschaft hierdurch Gelegenheit, wirklich gute Waren zu vorteilhaften Preisen zu erstehen. Ein
jetziger Kauf ist daher unbedingt ratsam.

nachm. S. Ubr Sohwarze Farbige Kostüm-Röoke, Herren Anzüge Ferner nochKur-- Konzert Damen- Paletots Damen- Paletots schwarz, blau und u. Paletots eute Quelitäten in
vom (4423 od. lange Fasson, Sportjackett in den r im leichten und Herren-u. Knaben-zt aker mit u. ohne Gürtel, Preislagen von 9.75 Faltenröcre schwer. Qualitäten, loppen,adtthe kr rcheſter. in Tuch, Plüsch, bis 42.00, in Cover- 475 bis 19.50. in wirklich schöner, Peſerinen, U

n en Astrachan, Kamm-coat, einfarb. Stoffe grosser Farben- „Ulstorn,arn und Alpakka, und gemustert, mit Damenbliusen Stoffhoson u. Stoffene Grössen in Gärtel, lose, auch Riesenauswahl in den für Anzüge, Pale-riesiger Auswahl. un Pelerine. 95 4 bis 14.50. 29.00 dis 63 tots und Pelerinen
Mae g. d. S.

Leſpaigerstrasse S.

m

p Schuhwaren
r Deamen, Herren u. Rinder.

Mengen Preise.

m alhallar TheaterAnfang 8.30 Uhr.

Nen! Heute Sonnabend Testaufführung:

Posse mit Gesang von Willi Walger.
Texte von Willi Prager. Musik von Rob. Leonard.

Gustav Bertram als Gast.
39 Sonntag 4 Uhr Familien-Vorstellung.

0.30, 0.55, 0.80, Mk. Angehörige 1 Kind frei.

Sonntag, den 16. Juli 1916
von nachmittags 3, bis abends 11 Ubr

der Kapellezwei Konzerte saut
tritt 35 Karten gültig. Fr. war frei.

Pafé Moltke
Magdeburgerstr. 6

Täglieh Konzert,

3547

z200.
Dablreiche Veuansehaffungen.

Sonntag, den 16. Juli 1916,
nachmittags 3 Uhr

z Konzertvom

r

Passage Astoria
MIIIIIIIIIGIIIIIIIIIIIIIB EBGEBEBGBBBGEEBBGBEIIIIIIIII—I

Dämons Das lebende
Triumphe Phantom

mit Gunnar Tolnäs. Tragödie eines Fihm-
Schauspielers.Verstärktes Orchester.

Im Kampf ſspIſotorbavalier
um, Ver dun. Lustspiel in 2 Akten.

Milliardär Wie Du mir,
so ich Dir

Lustspiel in 2 Akten.

auf einen Tag
Lustspiel in 2 Akten.

Neueste Kriegsberichte usw.
Beginn 3 Uhr Wochentags 4 Uhr.

Görlach- Orcheſter.

Abends 7 Ubr:

22 Konzert
des

Stadttheater Orcheſters.
Leitung:- (4428

Kapellmeister Karl Nöhren.
Eintrittspreiſe:
zahlt We Wage 10 Pfg.,

nachmittags 20 Pfg.

Billige Damenhüte
2 3, 4 5, 6 M. und höher.

Billige Kinderhüte
1, 2, 3, 4, 5 M.

j Blara beissner
5 Lindenſtr. 53. (3545 7

Grabe ReformKorſetts
und für Masen leidend

Kath. Viewesg, Seſgat,
Halle a. d. S., Gr. Steinſtr. 81.
Ein älterer Landwirt ſ. paſſende

Lebensgefährtin,
Witwe nicht ausgeſchloſſen.

Ernſtliche Offerten unt. Z 367
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Junge Dame wünſcht flotte
Tennispartnerin. er

Z. 374 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

vhotographisch.

auf der Ferienreise
gibt die beste Anrsgung, Haturschönhelten nooh

mehr zu sehen und im Bilde festzuhalten. o
Unser grosses hager erlduht die heste Auswahl.

plutten, Films, Papiere

Ballin Rahe
Poststr. IB, Fernr. 6361.

Apparat

nur erste Fabrikate.

Photo-Spezlul- Haus

Wiener
KaffeeWintergarten

Magdeburgerstrabe 66.
Täglich von 79 Uhr abends ab:

ca Künstler- Konzert a
alierersten Ranges. 523

Sonntags ab 4 Uhr nachmittags

Bergschenke
Perle des Sanletalesmit Bismarck Denkmal u. herrlichen Parkanlagen.

Sonntag, den 16. Juli, nachm. 4 Uhr
Künstlier-Konzert,

ausgeführt vom Roland-Orchester
unter Leitung des Kapellmeister Herrn Kreutzer.

Eintritt Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei.in autenberg
ar Fruchtweinaghanke, W Ergebenst W. Trobatein,

ddu——
Anlässlich meines 70. Geburtstages und zu

der mir durch die städtischen Körperschaften zu Teil
gewordenen Ehrung sind mir Glückwünsche in s0
grosser Zahl zugegangen, dass es mir unmöglich
ist, jedem einzelnen zu danken,

Ich spreche daher auf diesem Wege Allen
meinen innigsten Dank aus.

HALLE, den 15. Juli 1916.

Goldmann, e
d

Familien S
Prof. Dr. med. Otto Frose, Zeit im Felde,

und Frau Grete Froese geb. Risel
zeigen die glückliche Geburt eines gesunden Knaben an.

Halle a. S., den 14, Juli 1916. [4420

l

c

Addddddddddddddddiuuocdzz m
Die Verlobung ihrer Tochter Doris mit aem D

Pfarramtskandidaten Herrn Gerhard Lohoff. Leut-
nannt d. Res. im Inf.-Regt. Nr. 372, z. Zt. im Felde,
geben nur hierdurch bekannt

ßittergutsbesitzer Otto Brandt
und Frau Emilie, geb. Ränkert.

Rittergut echepkau, im Juli 1916.
ADEEEEEEEECCOCEEEDCCECDrEEEE wiſu

i

Die Verteidigung des Vaterlandes hat weitere
Opfer aus dem Kreise unserer Angestellten
gefordert

Es starben im letzten Jahre den Tod fürs
Vaterland:

Henze Karl, Schlosser

Friedrich Paul, Sehlosser
Sohieke Otto, Schlosser
Schmidt Otto, Arbeiter
Behr Alhert, Dreher
Seydewitz Wilhelm, Prohbierer
Markgraf Hermann, Arbeiter
Schmidt Gusfau, Naschinist
Simon Rohert, Dampfhammerführer

Schade Max, Arbeiter
Beige Richard Schlosser
Mifsching Gusfau, Putzer
Zacher Paul, Dreher
Korn Alhert, Bohrer
Frühauf Hermann, Arbeiter
Mädler Fritz, Schlosser
Thiele Paul, Hasinodiener

Hendel Paul, Sehlosser
Seyfarth Kurt, Schlosser
Baresuther Konrad Sehlossertehrling

Riese Karl, Sehlosser.

Auch diesen Tapferen werden wir ein ehren
Andenken bewahrenWeise Monski.

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem Leiden verschied heute im Diako-

nissenhause unser lieber Vater, Schwieger- und Gross-vater, der frühere Gutsbesitzer und lang jährige
Amts- und Gemeindevorsteher

Hermann Sehlurichk
im 75. Lebensjabre.

Höhnstedt und Halle a. S., den 14. Juli 1916.
Hermann Schlurick., Oberamtmann
Fritz Schlurick, z. Zt. im FeldeMartha Wolf geb. Schlurick
Emma Schluriek geb. Kollroth
Lisbeth Schlurick geb. Steinbick
Hermann Wolfund 5 n äkger.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. Juli 1916,
nachm. 3 Uhr in Höhnstedt statt. (4426

S
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Sonntag
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz n
iegerſohn des Juſtizrats Nitka in Querfurt.e gee 3. Klaſſe erhielten: Musketier Otto

Fleiſcher, Musketier Gefr. E. Munkelt,
ſämtlich aus Weißenfels, rmann Otto Preller aus
Kretzſchau, Fleiſcher Hermann Land mann aus Gefr.
Paul r e aus Trebnitz, Obermatroſe KaclHörig aus ich, Dr. Georg Kleeberg und tHermann Kleeberg aus Niemegk, Unteroffizier Willy

burg. xSchönebeck a. E., 14. Juli. (Kapitä n König Eine
Schweſter des Kapitäns König wohnt in Schönebeck. Sein
Vater iſt in Calbe a. S. gehoren und hat im benachbarten
Gnadau als Pfarrer gewirkt. tAus dem Kreiſe Zerbſt, 14. Juli. (Die Hoffnung
nicht verlieren.) Der von einer Familie ſeit 22 Mo
naten vermißte, Anfang des Krieges mit nach dem öſt
lichen Kriegsſchauplatze ausgerückte Erſatzreſerviſt Hermann
Rieſeler gus Neue Mühle bei Lindau der nach
langen vergeblichen Na ſchungen von ſeinen Angehörigen

als tot r t r v Werlich mitgeteilt, er ſich mit Kr in ruſt r in Aikino (Gouv. Wo da) befinde und
ſich wohl und geſund fühle.

4 Dalena, 14. Juli. (Spende für die heimiſchen
Krieger.) 25 Kri ſind aus unſerem Orte zum Heereeinberufen. Zum Veſten der heimiſchen Krieger veranſtaltete

die Jugend von Löbejün hier einen vaterländiſchen Volksabend,
der aus der ganzen Umgegend überaus zahlreich beſucht war.
Chorlieder, Quartettgeſänge, Sologeſänge und Perlen deutſcher
Zeitdichtungen wechſelten ab mit vaterländiſchen Weiſen, die
auf dem Harmonium und Klavier vorgetragen wurden. „Die
Befrei Oſtpreußens“ wurde im Bühnenſpiel dargeſtellt. Diemegendiche Schar bot ihr Beſtes. Da einige Herren aus Dalena
die Unkoſten deckten, ſo konnte die Einnahme von 72 Mark dem
Herrn Gemei r ü icht werden, der dafür ſeiner
Freude und ſeinem Danke Ausdruck gab. Wir hoffen, die jugend
liche Schar, die unermüdlich iſt, in der Arbeit für unſere braven
Truppen, in unſerem Orte bald wiederzuſehen.

x Per r 14. (Aus dem Gefangenenlage r.) Das hat e eigene Bäckereierhalten, die ſeit einigen Tagen in Betriebe iſt. Mit der
vor errichteten Schweinemaſtan ſt alt hat man der

art gute Er Gweiterung der
mehr werden, ſo der tand dann auf250 Sltück ſteigt. Der Gemüſebau wird eifrig im Lager

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

4 Könnern, 14. i. (Zu der Paſtoralkonferen z)
n en Geſang S ine un Seheten des Vorſitzenden, Superintendenten älter nahm

einem regen Verſammlung ausgeſ hieran tagte der Witwen-
und Waiſenkonvent. Die Einnahmen betrugen 7 587,57

gezeichnet. Vorhanden ſind 9 Pfarrwitwen; 9 Pfarrtöchtern
wurden je 100 Mark und 90 Mark dem Pfarrtöchterheim in
Gröbers bewilligt. Der Rendant, Pfarrer Domat-Belleben,
und die beiden Reviſoren, Pfarrer Schubert Domnitz und
Pfarrer Langrock- Rothenburg, wurden wiedergewählt.
Zum Sekretär des Miſſionshilfsvereins von Alsleben und
Umgegend, deſſen en Pfarrer HKirchberg-Trebnitz
und deſſen Stellvertreter Pfarrer PaſchkeBeeſenlaublingen
iſt, wurde Oberpfarrer Drößler gewählt.

W. Helmſtedt, 14. Juli. (Direktorwahl.) Jn ver-
traulicher Sitzung der Stadtverordneten wurde der Seminar-
oberlehrer Hermann Lange aus Wolfenbüttel zum
Direktor der Bürgerſchulen und des Lyhzeums gewählt. Der
Antritt erfolgt am 1. Oktober d. Js.

Gotha, 14. Juli. Das Miniſterium hat eine Reihe von
Beſtimmungen über das Beurlauben von Volksſchülern zu Ernte
arbeiten ergänzt. Um Mißverſtändniſſe und Zerwürfniſſe der
Eltern mit der Schule zu vermeiden, wird darauf hingewieſen,
daß die örtliche Schulbehörde in allen Fällen maßgebend
ift und Gutsverwaltungen oder Gerneindevorſtände in die Ordnung
der Schule keineswegs einzugreifen haben. Um aber Weiterungen
oder Verzögerungen zu vermeiden, dürfen Klaſſenlehrer bis
drei Tage beurlauben. Hauptlehrer, Rektoren, oder Schul
leiter der größeren Schulbetriebe können bis acht Tage Ur-
laub gewähren. Wo keine Rektoren oder Hauptlehrer angeſtellt
ſind, entſcheidet der Schulvorſtand. Tritt un günſtige
Witterung ein, ſo müſſen die beurlaubten Kinder die Schule be
ſuchen. Da den Lehrern durch das Fehlen der Kinder im Lehr
plan große Schwierigkeiten erwachſen, die ſpäter wieder ausge
glichen werden müſſen, ſo iſt ein Entgegenkommen von
beiden Seiten in echt vaterländiſchem Geiſt geboten.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

NpC. Erfurt, 14. Juli. (Was an deutſcher Kriegs
tnleihe verdient wird.) Die ſtädtiſche Verwaltungvon Erfurt hat aus dem Verkauf von Kriegsanleiheſtücken einen
Gewinn von 41500 Mk. erzielt. Dieſe Summe wurde
dem Fonds zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
gefallener Krieger überwieſen. Dieſer Gewinn beweiſt,
daß unſere Kriegsanleihen eine ſehr günſtige Kapitals-
anlage bieten und daß allgemein volle Zuverſicht
in wirtſchaftlichen und finanziellen Verhält-niſſe beſteht

Heimalpflege
Sangerhauſen, 14. Juli. (Vorgeſchichtlicher Fund)

In benachbarter Feldflur fand man kürzlich auf einem Acker
grundſtück den unteren Teil einer vorgeſchicht lichen Hand
mühle. Leider iſt der Stein der das anſehnliche Gewicht von
335-4 Zentnern hat, aus Unkenntni zerſchlagen, konnte aber
wieder zuſammengeſetzt und faſt ergänzt werden. Der Mühl
ſtein ſtammt aus der Steinzeit und wird in die Zeit von
5000-—2000 v. Chr. zu verſetzen ſein. Wiſſenſchaftlich iſt der
Fund, wie die „Sangerh. Zig.“ bemeckt, für die hieſige Gegend
von großer Bedeutung; zeigt er uns doch, wie mühſam ich unſere
Vorfahren ihr Getreide zerkleinern und mahlen mußten.

C

Lebens und Genußmikkelfragen
Querfurt, 14. Juli. artoffelpreis) Dergönigt Landrat gibt bekannt, im Kreiſe r der

Höchſtpreis für Frühkartoffeln im Klein handel für die
Zeit bis 14. Auguſt d. Js. 12 Mark für den Zentner feſt
geſetzt iſt.

4 Teuchern, 14. Juli. (Die Kirſchenernte naht
ihrem Ende.) Der hat ſie beſchleunigt. Teilweiſe
waren die Kirſchen ſchon aufgeriſſen. Das Pfund iſt nicht unter

ochauer Heide“, die einen
150 Quadratkilometern (50 000 Morgen) umfaßt d
Oberfärſtereien Annaburg, Tiergarten und Roſenfeld zerfällt, hat
wohl noch nie ſoviel Beſucher gehabt, wie in dieſem
Scharenweiſe wandern täglich Frauen und Kinder von Annaburg
und s aus in die Königlichen Forſten, von Falkenberg

erte mit den r nach der im Walde
r Station Fermerswalde, und aus dem Dörferkranz, der
die ganze Heide umgibt, kommen zu Rad und zu Fuf zahlreiche
Beſucher der Heide. Nicht Erholung ſuchen die Tauſende, ſondern

ur emſigen, fleißigen Arbeit kommen ſie: Blaubeeren wollenſte ſammeln, und manches fleißige Händepaar bringt es an

Stellen an einem ein gen Tage bis auf 20 Liter Heidel
beeren. 12 bs 15 Liter ſind der tägliche Durchſchnitt einer
erwachſenen Perſon, und fleißige Kinder pflücken an ſchulfreien
Nachmittagen 5 bis 8 Liter. Schier unglaubliche Mengen der
beliehten Blaubeeren ſind in dieſem Jahre eingeſammelt worden.
Die mit blauen Schätzen reichbeladenen Beerenſammler werden
ſchon am Waldrande von den Händlern empfangen, die ihnen
die Beeren abkaufen und des Tages Arbeit und Mühe mit
klingender Münze lohnen. So werden allein in Annaburg ſeit
Anfang Juli täglich gegen 40 Zentner Heidel-
beeren aufgekauft, die dann mit den Nachtzügen in die
Großſtädte verſandt werden. Das Liter wird mit 35 Pfennigen
bezahlt, das ſind gegen 1400 Mark täglich, alſo im Monat mit
Ausnahme der Sonntage rund 40 000 Mark. Da von den beiden
Oberförſtereien Autnaburg und Tiergarten allein gegen 3000
Familienſcheine zum Beerenſammeln ausgegeben ſind, ſo muß
man zu den l n Zahlen noch die großen Beerenmengen
hnzurechnen, die in den hieſigen Haushaltungen ſelbſt Ver
wendung finden, und die privatim verkauft oder an Verwandte
in die Großſtädte verſandt werden. So bietet die J
Blaubeevrenernte einen großen Segen für die geſamte Bevö
rung unſeres lieben Vaterlandes.

Gößnitz, 14. Juli. (Obſt-Pachtpreiſe.) Den
Aer der Plantage des Rittergutes Kloſteräſe ler kaufte L. Kathe-Laucha a. U. für 2000 Mark, im Vor
jahre wurden 600 Mark erzielt, den des Rittergutes Gößnitz
kauften Veit, Burkhardt in Naumburg für 965 Mark,
im Vorjahre wurden 400 Mark erzielt, den der Gemeinde
c n kaufte Franz Burkhardt aus Naumburg a. S. für
4070 Mark, im Vorjahr wurden 900 Mark erzielt.

Ranis, 14. Juli. (Wie es gemacht wird!) Die
„Raniſer Zeitung ſchreibt: Ein veſonderes Angebot
einer Leipziger Großfirma iſt beim hieſigen Magiſtrat
eingegangen. Es wurde ihm angeboten 500 Zentner Le-
bensmittel, z. B. Büchſenfleiſch, Räucherwaren, Gerſtenmehl
uſw., natürlich zu ganz gewaltig hohen Preiſen. Das
Gerſtenmehl allein ſollte 134 Mark der Zentner koſten. Der
Magiſtrat konnte ſich aber nicht dazu verſtehen, dieſes Angebot
der Stadtverordnetenverſammlung zu untkerbreiten und zu be
fürworten, ſondern gab die Adreſſe und die Empfehlung der
Leipziger Firma weiter an die dortige Stadtverwaltung mit dem
Bemerken, daß man in Leipzig wohl eher Verwendung habe für
die 500 Zenter Lebensmittel, als in Ranis. Gleichzeitig hat der
hieſige Bürgermeiſter der Staatsanwaltſchaft in Rudol
ſtadt Mitteilung gemacht von dem Angebot der Leipziger Firma
mit ſeinen übermäßig hohen Preiſen. Der weitere Verlauf der
Angelegenheit wird jedenfalls weiteſte Kreiſe intereſſieren.

Vieh und andere Märkke
Teuchern, 14. Juli. (Auf dem heutigen Vieh

markt) wurde das Paar Korbſchweine mit 45——90 Mark bezahlt.
t Oberpeißen, 14. Juni. (Kriegspreiſe). Bei der

öffentlichen Vieh und Jnventar-Auktion des Karl Nauman
ſchen Gehöftes wurden noch nie dageweſene Preiſe gezahlt. So
erzielten zwei tragende Spannkühe 1 500 und 1550 Mk., eine
einjährige Färſe 535 Mk., zwei Läuferſchweine von etwa 80 und
90 Pfund 110 bzw. 151 Mk., vier Hühner 40--50 Mk. Der
Preis der 20 Morgen Ernteflächen (Roggen, Weizen, Gerſte, Klee,
Kartoffeln, Rüben) ſchwankte zwiſchen 1 300 und 1 500 Mark je
nach Lage und Beſchaffenheit.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Molmerswende, 14. Juli. (Selbſtmord.) Jn. der

Nacht zum Montag hat, wie die „Sangerh. Ztg.“ meldet, der
Vertreter verſchiedener Maſchinenfirmen Louis Siemroth
durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der

Grund des Selbſtmordes iſt bisher unbekannt.
Leipzig, 14. Juli. (Schweres Eiſenbahnun-

glück.) Drei an der Stellerei 7 des Leipziger Hauptbahnhofes
im Gleiſe arbeitende Perſonen, die das Nahen einer Lokomotive
zu ſpät bemerkt hatten, wurden von dieſer umgeriſſen. Dabei
am ein 65 Jahre alter Arbeiter unmittelbar unter die

Räder zu liegen. Er wurde völlig zermalmt und war
auf der Stelle tot. Eine 31 jährige Arbeiterin erlitt
eine Spaltung der Naſe. Die dritte Perſon, ein be
jahrter Vorarbeiter, wurde leicht gequetſcht.

Diebſtähle und andere Skraftaten
Leipzig, 14. Juli. (Unter dem Deckmantel eines

Kriegsinvaliden.) Ein Betrüger von großer Raffiniertheit
und Dreiſtigkeit wurde dieſer Tage von der hieſigen Kriminal
polizei entlarvt und hinter Schloß und Riegel gebracht. Der
Schwindler, ein 835 Jahre alter Damenſchneider und Spezialiſt
als Dieb, Betrüger und Bettler, hat bereits viele Jahre ſeines
Daſeins hinter Gefängnis- und Zuchthausmauern verlebt. Er
hat es ſeit ſeiner letzten Strafverbüßunge vor zwei Monaten mit
Geſchick verſtanden, ſich in ſeiner Rolle als bedauernswerter
Kriegsverſtümmelter zu behaupten Vielen Leipziger
Einwohnern wird der Mann, der Zivilkleidung trug und ſich mit
drei Ordensbändern geſchmückt hatte, durch feinen hinkenden,
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täuſchte, bekannt ſein. Mit Vorliebe ſuchte er die Gutgläubig-
keit von Damen aus beſſeren Kreiſen auszunutzen. Er fand hier
auch gebefreudige Wohltäterinnen. Meiſt gab er ſich als ehe-
maliger Unteroffizier des 107. Regiments und Mitkämpfer an
der Lorettohöhe aus, erzählte von ſeiner Verſchüttung, von
ſchweren Bein und Hüftſchüſſen von einem Blaſenleiden, von dem
längeren Verluſt und der Wiedererlangung ſeiner Sprache, von
Nervenchoken und anderen mitleiderregenden Kriegserlebniſſen,
ſchimpfte, wo er es angebracht fand, über die ſtaatliche Vernach-
läſſigung ſeiner Heldenperſon“ durch Kürzung der Jnvalidenrente,
heuchelte epileptiſche Anfälle und ging mit erkennbarer Abſicht in

iſſenem k und ohne Strümpfe. Geſchenkgaben und
rlehen floſſen ihm reichlich zu, ſo daß es ihm tatſächlich an

Geld, Lebensmitteln und Unterkommen nie mangelte. Einige
Damen ließen ihn ſogar täglich in der Kriegsküche auf ihre
Rechnung beköſtigen und liehen ihm größere Darlehen. Als man
ihm bei ſeiner Verhaftung 20 Mark abnahm, machte er ſeinem
Arger Luft, daß er ſie noch nicht vertan hatte. Geſchenkt erhaltene
Kleidungsſtücke wurden meiſt von ihm „verſilbert'. Von der
unglaublichen Dreiſtigkeit des „Helden“ erzählt eine der Wohl-
täterinnen folgendes Stückchen: Als ſie ihm auf ſein Ver-
ſprechen ein Paar paſſende, neubeſohlte Schuhe anbot, wies er
ſie zurück mit den Worten: „Wenn Sie mir keine Gummi-
ab ſätz e draufmachen laſſen, kann ich die Schuhe nicht tragen.
Trotzdem iſt das gutherzige Mädchen aus überwiegendem Mitleid
für den „armen Menſchen ſeinem Verlangen nachgekommen.
Auch in Halle hat der Schwindler Gaſtrollen ge-
geben. Dort hat er als Jnvalid mit Heftpflaſter gehandelt und
in der Bekanntſchaft eines anderen Kriegsinvaliden ſich auch dort
Almoſen erbettelt. Dabei iſt der Menſch wegen ſeiner Zuchthaus-
ſtrafen ſeit vielen Jahren aus dem Heere ausgeſtoßen und völlig
geſund. Leider zeigt auch dieſer Fall der garnicht vereinzelt
daſteht, daß Wohltätigkeit doch mitunter recht un-
angebracht ſein kann. Die Kriminalvpolizei nimmt an, daß
der dreiſte Menſch noch weit mehr Betrügereien ausgeführt hat,
als ihr bisher bekanntgeworden ſind. Sie erſucht daher alle noch
von ihm Geſchädigten, ſich ſchriftlich oder mündlich an Am:s-
ſtelle zu melden. Ein Bild des Täters liegt zur Einſicht aus.

g. Dieskau (Saalkreis), 14. Juli. (Straßenüberfall l.) Am Mitwoch abend kurz nach 10 Uhr wurde die Ghe-
frau des ſchwer verwundeten Kriegsteilnehmers Albert
Gittel von her, die ſich auf dem Nachhauſewege vom Bahnhof
Dieskau in der Begleitung ihrer Tochter befand, von einem
hieſigen Einwohner überfallen, zu Boden geriſſen und mit
einem Kantſchuh arg zugerichtet, ſodaß ärztliche Behandlung
erforderlich wurde. Die Verletzte wurde von den auf die Hilfe
rufe der Tochter herbeigeeilten Rittergutsförſter aufgehoben und
nach Hauſe geleitet. Der Täter iſt erkannt und zur Anzeige
gebracht worden.

Braunſchweig, 14. Juli. (Ein ganz roher und
gemeingefährlicher Lümmel.) Seinen verbrecheriſchen
Blutdurſt ſtillte in der Gemeinde Grafhorſt (Braunſchweig)
ein junger Menſch mit ganz ſonderbaren Mitteln. Jn der ge
nannten Gemeinde verendeten bei einem Landwirt kurz
nacheinander vier Kühe, die, wie ſich erſt ſpäter heraus-
ſtellte, durch den eigenen Knecht vorſätzlich und ge-
waltſam getötet wurden. Schon zwei Tage nach dem Dienſt
antritte des Knechtes verendete eine Kuh; in der folgenden
Woche im gleichen Stalle drei weitere Kühe. Nach dem Ver-
enden dieſer vier kräftigen Tiere verließ der Knecht den von ihm
ſchwer geſchädigten Landwirt, der ihn damals arglos ſeines
Weges ziehen ließ. Später ſtellte ſich heraus, daß der Knecht
die Tiere mit einem Beile derart auf den Kopf ſchlug, daß ſie
beſinnungslos zuſammenbrachen und nach kurzer Zeit eingingen.
Bei einer fünften Kuh iſt dem Burſchen die Tat nur teilweiſe
gelungen. Wie ſich nunmehr herausſtellte, ſind unter gleichen
Umſtänden auch auf ſeiner früheren Dienſtſtelle, dem Rittergut
in Nordgermersleben, neun wertvolle Kühe von
ihm mut willig getötet worden.

Verſchiedene VDachrichken
Jeßnitz, 14. Juli. (Bei der Verſteigerung) des

früher Radlowſchen Grundſtückes in Siebenhauſen
war Erſteher der Hypothebengläubiger Richter aus Ziebig?
mit 32,500 Mark. Es gehören 90 Morgen zu dem Grundſtück.
Die Gebäude ſind baufällig.

W. Kronach, 14. Juli. (Jn Birieb genomme'n.) Die
neu erbaute Lokalbahn von Neuſes nach Weißenbrunn,
die lediglich dem Güterverkehr dient, iſt am 12. d. Mts.
dem Betrieb übergeben worden.

Brocken, 14. Juli. (Originalbericht, Nachdruck verboten.
(Naßkalte, hühle Sommertage auf dem Brocken).
Dunkle Wolkenballen ziehen am Himmel dahin; ein feucht-kühler
Wind treibt ſchwere Regentropfen wor ſich her, dazwiſchen ein
paar trügeriſche Sonnenblicke ſo zeigt ſich das Wetter ſeit
Anfang der Woche hier oben; und es ſieht nicht danach aus, als
ob die zweite Hälfte des Monats Juli ein freundlicheres Geſicht
zeigen würde. Der hohe Sonnenſtand kommt bei augenblicklicher
Luftdruckverteilung ſo gut wie garnicht zur Geltung, denn da
die maritimen Winde waſſerdampfgeſättigte Luft mit ſich führen,
ſo herrſcht faſt ununterbrochen bewölkter Himmel vor, der die
Sonnenſtrahlung verhindert. So kommt es denn, daß bisweilen,
wie am 11., 12. u. 13. d. Mts., die höchſte Temperatur nur
8 und 9 Grad Wärme erreichte; entſprechend niedrig bleibt
die mittlere Wärme ſolcher Tage, die z. B. am Mittwoch
nur 6 Grad und am Donnerstag 7,6 Grad betrug und ſomit
um 5 und 2 Grad unter dem langjährigen Tagesmittel zurück
blieb. Geſtern hatten wir tagsüber Nebel, die Temperatur be
hauptete 8 Grad Wärme. Dabei Sturm. Häufig gingen ſtarke
Regenſchauer hernieder. Jn der letzten Nacht ging die Tem-
peratur bis auf 4 Grad Wärme hinab. Wir haben trübes,
wolkiges und mäßig warmes Wetter, auch weitere Regenſchauer
zu erwarten. Der Touriſtenverkehr iſt im allgemeinen ſehr
mäßig.

S Kahla a. S., 14. Juli. („Ka'fen ſen Kerſch
kerne Daß ein „Dreikäſehoch' auch ſeine eigenen Ge-
danken hat und ſchon auf das Verdienen hinausgeht, beweiſt
folgender Vorfall, der aus Kahla a. S. mitgeteilt wird. Kommt
da ſo ein Knirps in einen Laden, hält ſein dickes Patſchhändchen
hin, an dem die Reſte der genoſſenen Kirſchen und Heidel-
beeren noch recht ausgiebig hafteten, und fragt den Beſitzer:
er r Kerſchkerne d an löſten ſich dieinger von der klebrigen Hand und ſto igte er dreir e dem Kaufmann hin. wage

v Das wackere Bürſchchenhatte wohl zu Hauſe erzählen hören, daß die Kirſchkerne im
ausnahmsweiſe bezahlt werden und hat nun

glei n Reſt ſeiner Kirſchenmahlzeit wieder in Geld umſetzen

Weiße Zähne
h e e enwwe„neeeenoeowewoowuw anOtto Kummoer, s

Sperlalgezchätt einer Aewer d Hlazbätter Tazcäennhren

Meuſelwitz, 14. uli. (Kleinwohnungsbau.)Auf Anr e h zu Altenburg befaßte
ſich der Stadtrat in ſeiner jüngſten Sitzung mit der Be
ſchaffung von Klei en nach dem Kriege. Da hier ein
WVohnungsmangel für Kleinwohnungen über
haupt noch nicht wurde, ſo muß und will man trotz Ge
ländeſchwierigkeit dieſer wichtigen Frage näher treten. breitbeinigen und zitternden Gang, den er natürlich nur vor 1 NMaderne Zimweruhren.Telephon 3673.
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Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Fillale Halberstadt

Papdwirtöchaftliche Navehinen

Jusführung sämklicher hankgeschätlehen Transaktionel

Heissluft-Flächen- Trockner
einfachster Alles-Trockner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten Erzeugnisse,
Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.Ausführungen
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Wir empfeblen von Montag, den 17. d. Mts. eine Auswahl

von ea. 60 Stück erſtklaſſiger
belg. Arbeitspferde

auch ſchwerſten DriginalDänen
in unſererFiliale Dorotheenſtr. 7 Fernſpr. h

Allus Kühnſtraße 6

E geit- mm Vageipferde.

(iehr. Girunsfeld,

Wegelin Hübner, giesserei, Art. (Cesellschalt,

ehheit, Leitung u. Vielseitigkelt der Verwendung.

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Abdampt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

schaſfung und Beträeb. BEinfache,
sehnelle Aufstellung. Grösste WirtschaftlichkKeit. 4136

Maschinenfabrik u. Eisen- Halle a. S.

a. hküekory-
J vapgenu

im Rohbau und auch fertig
lackiert und gepolstert.

Katalog Mr. 177 gratis zu Diensten.

Carl Wiemann, lIambu u
Hasselbrook gtrasgo 31/
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9 Mark, in größeren Vrkt
successive abzugebenBitter äues

Bedeutend mehr Butter erzielt S undMehvtehbesſftzer dureh rhanxa Torpedo Se paar

iminnummmnunmmtSelbst für Kleinste e eine passende e M

Der Hansa Torpe tor macht sich inKurzer Teit re s rausbeute benahlt.
m Vüäünf Jahre GarantieGünstige se und Veorkaufs bedingungen

Soſort Heferbar.Maschinen- industrie für Landwirtschaſt

Georg Gassonheimer n. I. I.
alle a. S., Halberstäuverstr. 1.
D Veortretor gesucht.

Aicſiard Mleinau
cone A.Quellen fin der

geriebtieh anerkannter nzzerbaulathnamn
sucht mitteM t e e er
und eigener Hlifsapparate unterirdische
Quellenläute, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.

un a ktiurh keſerenren De anf Iriratmn.

Wert e 4 esachgversendet pro Werk mit 280 p.

kKriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Dis gemsinnitzige Gütervermittinngertelle
ittelt den An- und Verkantv riogsbe Aulieie w
Siediungagezsllzehaft Sachrenland G. m. b. H.

Halis a, S., HMagenrtr, Z. 330

vermehren Sie Jhren Viehbeſtand
durch 39032Brunstin.Erfol männlideeiſerne 3 für ſt t aGenitol-Laboratorium. Werlin- 22

3 junge

ein arhig r ch ſen en (3512
Domäne an (Corbetba Seirgi

baut als langjährige Spezialität

Eustav Wehlte
Kühlmaschinen fabrik Halle a. S.

Projekte und Ansacehläge Kostenlos.
Vorzügliche Referenzen über ausgeführte Anlagenstehen zur ertäguſe-

Sechnell eferbar.

Die von einer Ausſtellung frei gewordenen

S Maſchinen
mit elektriſchem Antrieb

ſollen verkauft werden:
Schrotmühle, Rübenſchneidemaſchine, Kartoffel

quetſche, Sackheber mit Wiegevorrichtung,
Eis-Zerkleinerungsmaſchine, Meſſerputzmaſchine,
Hauswaſſerpumpe, Jauchepumpe, Waſchmaſchine

Elektromotore, Drehrolle, Staubbläſer.
Aufragen anMaſchinenfabrik für Elektrotechnik

Halle a. S., Königſtraße 58. Telephon 1131.

Johannes Thurm,
Halle a. S.

Elguchgergtraße 79 felephon 6516
Helteste Grob-Bobsehlehterel d Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlachten

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.

bel Hotsshlachtungen korrekteste Bedienung

d trocken, à Ztr. abgen rarr k, rei vo et

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Zentral- »Viehhandelsverbandes und mit

Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
wird unter Aufhebung der bisherigen Höchſtpreisfeſtſetzung für
S vom 14. April 1916 gemäß 8 2 unſerer Satzung folgendes
angeordnet:

I.

Vom 16. Juli 1916 ab dürfen im Verbandsbezirk für Saknirh
zur Schlachtung keine höheren als folgende Vertragspreiſe ab Stallund Starff für den Zentner Lebendgewicht bewilligt werden: Für

1. vollfleiſch ine ämmer und Lammböcke ohne

breite Zähne 120. Mk.2. vrorg Lige e Hammel mit nicht mehr als
breiten Zähnen und vollfleiſchige Schafei nicht mehr als 2 breiten Zähnen. 110.- Mk.

3. gut genäbhrtes älteres Schafvieh 100. Mk.
4. gering ges Schafvieb jeden Alters,aAnch Zuchtoöcke 90. Mk.5. minderwertiges, abgemagertes Schafvieh
jeden Alters nach 65. Mk.ert jedoch nicht über

Die Feſtſtellung des Lebendgewichts erfolgt am Standort der35 Tiere unter Abzug von 5

wider grlungen Ken v e rſtebenden Preisbeſtimmun g7

werden mit er nani s bis i e x h mit Geldſtrafe
zu 1500 Mk. beſtraft. (R.G.-B 28.)Magdeburg, den 11. Zu s

Grehbämdelster hen rovinz Sachſen

Vorſt der Vorſtand.

Kteineisen- Wände

(Werkenthin-Graslaub-Patent)
für

Feld- und Hofscheunen, Stallgehäude,
Einfriedigungen,

Trennwände, Arbeiter Wohnhäuser.

Heinrich Westphal C0. 1.1.1.
Spezial-Baugeschàäft, (3529

Landwehrstr. 9y. Halle a. S Fernspr. 1288.

n
augeküchen,

C c. 2000 i Betrfkeöò

Saohsse CGo., Hals S.

Noch gut erhaltenes I Segel15 Meter, als Diemenplane geeignet oder 3 Stoff zu
Se treideſäcken, iſt n nen gebote ſind an Herrn
Karl Müller, Wettin, bunernveſtr. 66,

zu richten.Wir smpfonſon:

Saatroggen.
Cobrüder Dippes mann bei Abnahme unter 5000 kg I. 18.50

9 99 über 5000 kg I. 18.
hin Vachban m unter 9000 Eg I. 17.50

les in 5 kg aüsgehl. bach ad Quedlinburg.
über 5000 kg N.

Cichrüder Dippe Aktiengesellschaft
Ousedlinburg. on

n e e eHenener. bei u. Winterkohlpflanzen
(Kraut, Weiß-, Rot, Wirſing- u.i elenhen c e etiert e erten r proTauſen

rute, Ia Qualität, habe Wn fend Waggonladungen preis Heekl.,
wert abzugeben. (35t1
Alfred PDrescher,

Halle a. S., Lind tztr 63.enſtraße

(3526

Sut, 260 Mor

r Preis k.Berlin Schönbolzerſtr. 7.
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